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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
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Illuſtr. Sonntagsblatt. Candw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
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41. Jahrg. 


Abonnements : ( Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel er- 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er⸗ 
neuerung des Abonnements rechtzeitig bewirken 
zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. Nament⸗ 
lich machen wir unſere auswärtigen Leſer 
darauf aufmerkſam, daß es zur Erneuerung ihrer 
Zeitungsbeſtellungen auf der Poſt, welche am 
letzten dieſes Monats ablaufen, ihrer zuvorigen 
und ausdrücklichen Erklärung und der Voraus⸗ 
bezahlung des Betrages für die neue Bezugszeit 
bedarf, und daß bei Erneuerung der Beſtellung 
auf den ununterbrochenen und vollſtändigen Be⸗ 
zug der Nummern nur in dem Falle gerechnet 
werden kann, wenn die Anmeldung vor dem 
27. September erfolgt. 

Wie ſehr die Preis⸗Ermäßigung der „Alt 
preußiſchen Zeitung“ ſeit nunmehr einem Jahre 
den Beifall des Publikums gefunden hat, beweiſt 
uns die erfreuliche Thatſache, daß die Auflage 
unſeres Blattes ſeit der Zeit um etwa 


500 Abonnenten 
zugenommen hat. 

Von heute, Montag, ab werden wir jeder 
Nummer der Zeitung ein Unterhaltungs⸗ 
blatt unter dem Titel 


Der Hausfreund“ 


beifügen, das insbeſondere für die geehrten 
Leſerinnen beſtimmt iſt. Das Blatt wird zum 
großen Theil gute, ausgewählte Romane, No⸗ 
vellen, „Allerlei für die Frauen“ ꝛc. bringen. 
Der Inhalt unſeres Hauptblattes wird alſo durch 
dieſe Einrichtung noch weſentlich erweitert. Wir 
glauben ſomit, unſeren Leſern von Neuem den 
Beweis zu liefern, daß wir keine Koſten und Ar⸗ 
beit ſcheuen, und geben uns deshalb der Erwartung 
hin, daß unſere zahlreichen alten Freunde nicht nur 
ihre Sympathie bewahren werden, ſondern daß es 
uns auch gelingen werde, im neuen Quartal neue 

reunde zu gewinnen. In der heutigen Nr. 1 des 
„Hausfreund“ iſt der Anfang des außer⸗ 


ordentlich ſpannenden, neueſten Romans von 
viedrich Friedrich: a 
Eentartet 


zum Abdruck gekommen. Alle neu hinzutreten⸗ 
den Abonnenten erhalten die bisher er⸗ 
ſchienenen Fortſetzungen des Romans „Ent- 
artet“ gratis und franco zugeſandt. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 
und in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 Mk. 
mit Botenlohn e 


bei allen Boftanftalten . 3 2.— H 
mit Briefträgerbeftellged . . 2 ..940 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 

Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh.- u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 4. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorberg 7. 

tto Jeromin Nachf, Kaufm., Junkerſtr. 24—25 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Sufta Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 22. September. 
A „Die von dem Miniſter der öffentlichen 

beiten erlaſſene Verfügung bezüglich Nichterhöhung 
er Kohlenpreiſe ſeitens der fiskaliſchen Bergwerke 
= von den Kohlenhändlern jehr kalt aufgenommen 
1 derſelben nur eine verſchwindend kleine Einwir⸗ 
b ng auf die Höhe der Kohlenpreiſe eingeräumt. Sie 
aſtren ihre Anſicht darauf, daß die ſtaatlichen Kohlen⸗ 
gruben im Saargebiet und Oberſchleſien concentrirt 
dien und mit den hauptſächlich in Betracht kommenden 
kbeiniſch⸗weſtfäliſchen Gruben nur an deren äußerſten 
Abſatzgebieten in Concurrenz zu treten im Stande 
ſeien. Auch findet man, daß der Erfolg der Maß⸗ 
müſſe durch deren Veröffentlichung abgeſchwächt werden 


In Amerika rüſtet man ſich, die hohen 

Fleiſchpreiſe in Deutſchland zu benutzen und eine Ein⸗ 

uhr von lebendem Vieh in großem Maßſtabe zu 
n. 


— 


1 


etablire 
— Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin iſt 
zum Gouverneur des Kaukaſus ernannt worden. Sein 


Nachfolger wi jetzi ˖ 
perfſſchen A were ige ruſſiſche Botſchafter am 


— Aus den Erhebungen, welche ſtaatlicherſeits über 
den Streik der Kohlenarbeiter gemacht worden 
ſind, werden folgende Zahlen veröffentlicht: Im Ruhr⸗ 
gebiet feierten, als der Streik ſeine Höhe erreicht 
hatte, 97 pCt. der Belegſchaft, durchſchnittlich 52 pCt. 
derſelben. Auf den Staatsgruben an der Saar bethei⸗ 
ligten ſich 66 pCt., in Schleſien an einem Tage 90 pCt., 
die übrige Dauer des Streiks 66 pCt. 

— Die ſtreikenden Dockarbeiter in London 
behaupten, daß ihnen allein aus Deutſchland gegen 
100,000 Mk. zugegangen ſeien. 

— Der Oberbürgermeiſter von Petersburg 
befindet ſich gegenwärtig hier, um die Berliner ſtädtt⸗ 
ſchen Waiſenhäuſer zu ſtudiren. 8 

— Der Abgeordnete Bebel hat bei der deut⸗ 
ſchen Arbeiterpreſſe angeregt, vom 1. Oktober ab eine 
genaue Wochenſtatiſtik über alle Maßregeln zu ver⸗ 
öffentlichen, die auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
getroffen wurden (alſo Verbote und Auflöſungen von 
Verſammlungen und Vereinen, Verbote von Blättern 
und Schriften, Ausweiſungen, gerichtliche Verurthei⸗ 
lungen ꝛc.). Die Zuſammenſtellung der Angaben der 
einzelnen Blätter will Bebel veranlaſſen und von Zeit 
zu Zeit veröffentlichen, auch ſoll der Reichstag all⸗ 
jährlich eine ſolche Zuſammenſtellung erhalten. Be⸗ 
ſchließt der Reichstag den dauernden Beſtand des 
Socialiſtengeſetzes, ſo wird die ſocialdemokratiſche 
Fraktion in jeder Seſſion einen Antrag auf Aufhebung 
deſſelben einbringen, um eine Debatte über die ver⸗ 
hängten Maßregeln zu ermöglichen. Die Abſicht, 
durch dauernde Einführung des Socialiſtengeſetzes den 
Debatten über daſſelbe zu entgehen, dürfte durch dieſen 
Plan durchkreuzt werden. 

— In der Militärunterſchlagungsgeſchichte 
des Artilleriedepots in Mainz wird immer neues 
Material zu Tage gefördert. Unter der Aufſicht eines 
hohen Offiziers fand, nach der Frankf. Ztg.“, in den 
Geſchäftsräumen des verhafteten Wagnermeiſters Müller 
abermals eine Hausſuchung ſtatt, wobei bedeutende 
Holzvorräthe und ſonſtige Materialien, die Eigenthum 
des Artilleriedepots ſind, mit Beſchlag belegt und auf 
Wagen fortgefahren wurden. — Der wegen Hehlerei 
verhaftete Händler, der beſchuldigt iſt, den bei dem 
königlichen Proviantamte geſtohlenen Hafer gekauft zu 
haben, wurde gegen Kaution aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen. 

— Engländer und Amerikaner auf Samoa 
ſollen nach neueren Meldungen von dort große An⸗ 
ſtrengungen machen, Mataafa's Wahl zum „König“ 
zu ſichern; Malietoa würde dann Vizekönig werden. 
Das Verhältniß Beider unter einander ſei ein un⸗ 
verändert freundſchaftliches. Daß die auf den Inſeln 
anſäſſigen Deutſchen ſich dieſen Beſtrebungen wider⸗ 
ſetzen, iſt bisher an Thatſachen nicht zu erkennen ge⸗ 
weſen; es ſcheint indeß an ſolchen Gegeneinflüſſen 
allerdings nicht zu fehlen. 8 

— Als wahrſcheinlichen Termin für die nächiten 
Reichstagswahlen hört man neuerdings einen 
Zeitpunkt bald nach Ablauf der Legislaturperiode, alſo 
etwa im März oder April, bezeichnen. a 

— In konſervativen Blättern, wie dem „Reichs⸗ 
boten“, wird anläßlich der Erörterungen über das 
Sozialiſtengeſetz die Forderung geſtellt, daß die 
Wahlmündigkeit auf das dreißigſte Lebensjahr 
verlegt werde. In England ſind Männer in den 
zwanziger Jahren ſchon vielfach nicht nur Mitglieder 
des Unterhauſes, ſondern auch Miniſter geweſen. Der 
jüngere Pitt war mit 23 Jahren ſchon Schatzkanzler. 
Soll die deutſche Nation jo viel unreifer fein, daß 
man hier erſt das Verſtändniß, zu wählen, mit dem 
dreißigſten Jahre verlange? Wenn man ſchon vor 
dem dreißigsten Lebensjahre Landrath, Richter und 
Geheimer Regierungsrath ſein kann, ſollte man füglich 
auch Wähler ſein dürfen. 

— Der neue Militäretat bringt, der Kreuz 
zeitung zufolge, nicht nur wie ſeit einer Reihe von 
Jahren Mehrforderungen, ſondern enthält einzelne 
Poſten, über welche keine beſtimmten abschließenden 
Vorſchläge gemacht, ſondern zunächſt nur Pauſch⸗ 
quanten eingejtellt find, jo daß hierüber noch Ver⸗ 
handlungen zu pflegen ſind. 5 
Graf Herbert Bismarck wird den Kaiſer 
auf ſeiner Reiſe nach Athen begleiten. 5 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf 
Münſter, hat ſich zum Beſuch des Reichskanzlers 
nach Friedrichsruh begeben. 5. 

— Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, 
Staatsminiſter dv. Boetticher, beabſichtigte geſtern 
Abend von ſeinem Urlaub wieder in Berlin einzu⸗ 
treffen. — Für heute wird der Rückkehr des Staats⸗ 
ſekretärs im Nie Amte, en 
Grafen Herbert Bismarck, entgegengejehen. — 
Aalener Dr. von Goßler iſt aus Süddeutſch⸗ 
land hier eingetroffen. f 

— Hauptmann Wißmann hat telegraphiſch 
gebeten, einſtweilen von der früher von ihm bean⸗ 
tragten Entſendung eines juriſtiſchen Beiraths Abſtand 
zu nehmen. Aſſeſſor v. Buri, der für die gedachte 
Stelle auserſehen war, verbleibt ſonach bis auf 
Weiteres im Auswärtigen Amt. ; 

* Hamburg, 21. Sept. Der Reichskanzler 
kommt, der „Berged. Ztg“ zufolge, am 25. September 
nach Berlin und wird mit dem Kaiſer von Rußland 
konferiren. a 5 5 der Reichskanzler wieder 
na riedrichsruh zurück. : 

9, Flensburg, 21. Sept. Heute Nachmittag fand 
die Einweihung des den gefallenen Dänen bei Oeverſee 


errichteten Denkmals ſtatt. Daſſelbe trägt auch eine 
den daſelbſt gefallenen Oeſterreichern gewidmete In⸗ 
ſchrift. Die Weiherede wurde von einem Kopenhagener 
Delegirten gehalten. Eine Deputation däniſcher Offi⸗ 
ziere legte von dem Könige und dem däniſchen Heere 
gewidmete Kränze am Denkmal nieder. Ein Vertreter 
des öſterreichiſchen Offizierkorvs aus Graz und der 
Kommandeur der 18. Diviſion, Generallieutenant von 
Scherff, welcher mit dem hieſigen Brigadekommandeur 
und allen Stabsoffizieren, ſowie den Spitzen der 
hieſigen Civilbehörden der Feier beiwohnten, widmeten 
gleichfalls Lorbeerkränze. Später fand ein gemein⸗ 
ſames Mahl ſtatt, bei welchem von däniſcher Seite ein 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm und von 
deutſcher Seite ein Trinkſpruch auf den König von 
Dänemark ausgebracht wurde. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Aungarn. Peſt, 21. Sept. Das 
Manöver des 4 Armeecorps iſt heute bei Rakos⸗Pa⸗ 
lota zum Theil unter ſtrömendem Regen zu Ende ge⸗ 
gangen. Der Kaiſer ſprach ſeine vollſte Zufriedenheit 
über die Leiſtungen der Truppen aus und begab ſich 
alsdann nach Gödöllö, wo ein Hofdiner ſtattfindet, 
zu dem auch die bulgariſchen Offiziere, Oberſt Petrow 
und Marinow, Einladungen erhalten haben. Nächſten 
Montag findet noch ein Manöver der ungariſchen 
Landwehr⸗Cavallerie bei Monor ſtatt, womit die dies⸗ 
jährigen Manöver ihr Ende erreicht haben. 

Bien, 22. Sept. Der Kaiſer hat in zwei Hand⸗ 
ſchreiben aus Jaroslau und Leitomiſchl an den Erz⸗ 
herzog Albrecht ſeine vollſte Anerkennung der Leiſtungen 
der an den Manövern betheiligt geweſenen Truppentheile 
zu erkennen gegeben und dem Erzherzoge ſeinen wärmſten 
Dank für ſeine erfolgreiche Thätigkeit ausgeſprochen. 
Aehnliche Handſchreiben richtete der Kaiſer an den 
General der Cavallerie Prinzen Windiſchgrätz und an 
den Feld⸗Zeug⸗Meiſter Catty, indem er denſelben 
ſeinen Dank und die vollſte Anerkennung für die vor⸗ 
zügliche, bei den diesjährigen Manövern bekundete feld⸗ 
mäßige Ausbildung der Truppen und für das ziel⸗ 
bewußte Zuſammenwirken aller Waffen ausſprach. 

Frankreich. Paris, 21. Sept. Präſident Car⸗ 
not empfing heute Vormittag die marolkaniſche Ge- 
ſandtſchaft und wohnte ſpäter der Enthüllung des auf 
der Place de la Nation der Republik errichteten 
Triumphdenkmals bei. Bei der Einweihung hielt 
Miniſterpräſident Tirard die Feſtrede; derſelbe ſchloß 
mit dem Wunſche, daß die Republik aus allen Proben 
ſiegreich hervorgehen möge und daß die Franzoſen, 
indem ſie von allen Spaltungen abſähen, das Vater⸗ 
land endlich die Segnungen des Friedens genießen 
laſſen möchten. 
Paris, 22. Sept. Die Wahl vollzieht ſich hier 
in Paris in aller Ruhe, die Wähler treten zahlreich 
an die Urnen. Die getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
ſind die gewöhnlichen, beſondere Machtmittel ſind nicht 
aufgewendet; irgend welcher Zwiſchenfall wird nicht 
befürchtet, es wäre denn vielleicht in Montmartre, 
wenn die Wahl-Bureaux bei der Stimmzählung ſich 
weigern ſollten, die den Namen Boulanger tragenden 
Wahlzettel mitzuzählen. 

Rußland. Petersburg, 21. Sept. Wie das 
„Journal de St. Petersbourg“ beſtätigend meldet, be⸗ 
trägt der Ueberſchuß der Reichseinnahmen über die 
Naber e des Jahres 1888 über 30 Millionen 

ubel. 


Dänemark. Kopenhagen, 21. Sept. Die 
Kaiſerin Friedrich nebſt Prinzeſſinnen⸗Töchtern iſt 
heute früh 9 Uhr 20 Min. mittels Sonderzuges von. 
Schloß Fredensborg hier eingetroffen. Ihre Majeſtät 
wurde auf dem Bahnhofe von dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten und deſſen Gemahlin empfangen und trat 
alsbald die Weiterreiſe über Gjedſer und Warnemünde 
nach Berlin an. 

Belgien. Brüſſel, 21. Sept. Nach den letzten 
vom Kongo eingetroffenen Berichten iſt die Lage am 
oberen Kongo durchaus zufriedenſtellend. Der Kom⸗ 
mandant im Bangola-Lande hatte wegen ungünſtiger 
Nachrichten von den Stanley-Falls und in Folge von 
beunruhigenden Gerüchten, welche von den Einge⸗ 
borenen übermittelt waren, die Schifffahrt auf dem 
Kongo über den Arnwimi hinaus unterſagt, das Ver⸗ 
bot aber ſofort wieder aufgehoben, als er ſich mittels 
Dampfers nach den Falls begeben und die Zuſtän de 
daſelbſt durchaus befriedigend gefunden hatte. Tippo 
Tip ſei der Regierung ergebener als zuvor und habe 
Beweiſe ſeiner Treue geliefert. Die Beziehungen 
zwiſchen Arabern und Europäern ſeien die beſten. 
Der Geſundheitszuſtand ſei ein vorzüglicher. Ein Zu⸗ 
ſammenſtoß mit Eingeborenen ſei im Ponta da Senha 


vorgekommen, doch fehlen darüber noch genauere Mit⸗ 


theilungen. 

Spanien. Madrid, 21. Sept. Der marok- 
kaniſche Miniſter des Auswärtigen erwiderte auf die 
Reklamationen Spaniens wegen des Vorgangs bei 
Alhucemas, daß gegen Alle, welche ſich der Plünde⸗ 
rung des ſpaniſchen Schiffes ſchuldig gemacht hätten, 
ſtrenge Juſtiz geübt werden ſolle 

Madrid, 22. Sept. Der Sultan von Marokko 
antwortete auf die ſpaniſche Note, daß die ſpaniſche 
Bark vor Alhucemas deshalb fortgenommen wurde, 
weil ſie im Verdacht ſtand, Kriegskontrebande zu 
führen. Er habe übrigens neue Berichte eingefordert. 

Serbien. Belgrad, 21. Sept. Gegenüber den 
meiſtentheils auf Kombination beruhenden Nachrichten 
über die Rückkehr des Exkönigs, in Folge des Ein⸗ 


treffens Nataliens, erklärt Milan, er denke gegen⸗ 
wärtig nicht nach Serbien zurückzukehren, um vielleicht 
den Gendarmen gegenüber der Nönigin⸗Mutter abzu⸗ 
geben. Das ſei Sache Anderer. Sollten indeſſen die 
jetzigen Machthaber gewiſſen Beſtrebungen der Königin 
nicht gewachſen ſein, was er nicht hoffe, ſo werde er 
genau wiſſen, was ſeine Pflicht gegenüber der Dynaſtie 
und dem Lande iſt, und ſicher nicht zurückſchrecken, 
dieſelbe ungeſäumt zu erfüllen. 5 

Oſtafrika. Zanzibar, 21. Sept. Durch ein 
geſtern publizirtes Dekret des Sultans von Zanzibar 
werden alle Sklaven für frei erklärt, welche nach 
dem 1. November d. J. in die Beſitzungen des Sul⸗ 
tans eingeführt werden ſollten. Gleichzeitig wird den 
deutſchen und engliſchen Kriegsſchiffen das Recht er⸗ 
theilt, alle unter arabiſcher Flagge fahrenden Dhaus 
in den Gewäſſern von Zanzibar nach Sklaven zu 
durchſuchen und eventuell aufzubringen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 21. Sept. Der Kaiſer iſt heute 
Nachmittag 43 Uhr von den Manövern in Hannover 
hierher zurückgekehrt. Allerhöchſtderſelbe wurde von 
der Kaiſerin am Bahnhof erwartet. 

— Außer den Termopylen und dem Schlachtfeld 
von Marathon wird der Kaiſer auch die Aus⸗ 
grabungen in Olympia beſuchen. 

* München, 22. Sept. Die Erzherzogin Ste⸗ 
phanie, Wittwe des Kronprinzen Rudolf, iſt aus Bel⸗ 
gien zu mehrtägigem Beſuch bei der Erzherzogin Giſela 
hier eingetroffen. 


Armee und Flotte. 

Elze, 21. Sept. Der Kaiſer, welcher heute 
früh von Springe mittelſt Sonderzuges hier einge⸗ 
troffen war, beſtieg hierſelbſt den bereitſtehenden 
Wagen und fuhr bis Soruum, wo derſelbe zu Pferde 
ſtieg und die Führung des X. Armeekorps übernahm. 
Daſſelbe wird in fortifikatoriſch verſtärkter Stellung 
bei Wülfinghauſen und Wülfingen dem Feinde einen 
energiſchen Widerſtand leiſten. 

— Die heutige Schlußübung der Kaiſermanöver 
verlief aufs Glänzendſte; alle Waffengattungen kamen 
zur ausgiebigſten Verwendung. Der Kaiſer ſtand mit 
dem von ihm geführten X. Armee⸗Corps in Ver⸗ 
theidigungsſtellung, verſtärkt durch 8 Schumannſche 
Panzerthürme mit je einer Revolverkanone. Heute 
kam bei dieſem Corps das neue Pulver zur Ver⸗ 
wendung. Se. Majeſtät, welcher die Uniſorm der 
Königs⸗Ulanen trug, leitete das Manöver von einer 
das Terrain beherrſchenden Höhe aus. Das gegneriſche 
VII. Armee⸗Corps, um 6 Bataillone und 2 Batterien 
ſtärker, machte einen Angriff auf den rechten Flügel 
des X. Armeekorps und drängte denſelben zurück; 
ein Offenſivſtoß des Centrums des X. Corps warf 
jedoch das VII. Corps vollſtändig, während die 
Kavallerie-Diviſion des X. Corps die Stellung der 
feindlichen Artillerie angriff und dieſe außer Gefecht 
ſetzte. Um 104 Uhr war das Manöver zu Ende. 
Bei der Kritik ſprach der Kaiſer beiden Corps unge⸗ 
theiltes Lob und Anerkennung für die Leiſtungen der 
letzten Tage aus. Um 12 Uhr reiſte der Kaiſer, von 
ſeinen fürſtlichen Gäſten begleitet, nach Hannover, um 
von dort die Heimreiſe nach Potsdam fortzuſetzen. 

— Bei den Manövern vom Sonnabend, die 
unter der Ungunſt des Wetters zu leiden hatten, da 
Regen mit Hagelſchlag und plötzlich eintretender Ver⸗ 
finſterung abwechſelte, zog die Anwendung des neuen 
rauchloſen Pulvers beim VII. Armeecorps die 
größte Aufmerkſamkeit auf ſich. Der „Hannov. Kour.“ 
berichtet hierüber: Die Bezeichnung „rauchloſes Pulver“ 
iſt zwar nicht durchaus richtig, denn auch das neue 
jetzt geprobte Pulver entwickelt ſelbſtverſtändlich bei 
der Verbrennung Rauch, der Unterſchied iſt aber 
immerhin erſtaunlich groß. Der Rauch hat eine ganz 
andere Färbung als bei dem bisherigen Pulver, er 
iſt, wenn man das ſagen darf, ähnlicher unſerer Luft, 
viel dünner und viel weniger weiß, und mehr bläulich 
durchſichtig. Bei der heutigen Uebung fiel bei Be⸗ 
urtheilung der neuen Erfindung günſtig für dieſelbe 
in die Wagſchale, daß der Wind den Dampf ſofort 
entführte. Bei der Artillerie ſchon war der Unter⸗ 
ſchied ſehr auffällig, faſt unheimlich zu nennen aber 
bei dem Schützengefecht. Es trat das namentlich zu 
Tage bei dem Gefecht am Oſterwald; man hörte dort 
an der Waldliſiére ein unaufhörliches ſtarkes Geknatter, 
ohne auf eine Entfernung von ca. 400 Metern eine 
Spur von Rauch zu ſehen, ſo daß die gegen den 
Wald wirkenden Schützen abſolut keinen Anhaltspunkt 
für das Zielen hatten, vielmehr ganz aufs Gerathe⸗ 
wohl einen Zielpunkt ſuchen mußten — ein Umſtand, 
der auch bei umſichtigſter Feuerleitung zu ſehr be⸗ 
denklicher Munitionsverſchwendung führen kann. Wo 
man ſelbſt Feuer und zwar auf wirkſamſte Schußweite 
bekommt, wird man immer das Beſtreben haben und 
haben müſſen, zu antworten, um den Gegner wenn 
möglich zum Schweigen zu bringen. Dabei werden 
aber bei Verwendung des rauchloſen Pulvers, wenn ’ 
der Gegner aus einer Deckung, wie eben erwähnt, 
feuert, gar leicht viel Patronen unnütz verknallt werden. 
Was in 0 101 Vortheil, wird aber zum 
Nachtheil außerhalb derſelben. 5 5 

a In der Steyrer Waffenfabrik herrſcht jeit 
einigen Wochen die regſte Thätigkeit, und es 
wird mit Anſpannung aller Kräfte gearbeitet, um die 
durch verſchiedene widrige Verhältniſſe herbeigeführte 
Verzögerung in der Anfertigung von Gewehren nach 


Thunlichkeit wettzumachen. Namentlich die Lieferungen 
für die deutſche Armee ſind ſtark im Rückſtande. Als 
Vertreter der deutſchen Armee weilen ſeit einigen 
Tagen Oberſtlieutenant v. Habrecht und ein Premier⸗ 
Lieutenant aus der Feſtung Spandau in Steyr. Die⸗ 
ſelben werden bis zur vollſtändigen Ablieferung der 
deutſchen Gewehre daſelbſt verbleiben. Man erwartet 
auch das Eintreffen einer deutſchen Militär⸗Kommiſſion 
zur Prüfung der Gewehre. Die Lieferungen für die 
öſterreichiſch-ungariſche Armee ſind trotz der widrigen 
Verhältniſſe nicht im Rückſtande geblieben, es wurden 
bisher von der Armeeverwaltung 470,000 Stück Ge⸗ 
wehre bereits übernommen, und im Laufe des 
nächſten Monats wird wieder eine anſehnliche Partie 
übergeben werden. 

— Die Errichtung eines Kriegshafens an der 


Mündung der Elbe iſt nunmehr definitiv beſchloſſen. 


Kirche und Schule. 

— Zum Nachfolger von Haſe als Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer in Königsberg iſt der Diviſionspfarrer Thiel 
in Frankfurt a. d. O. ernannt worden. 

Tuchel, 20. Sept. Am hieſigen Lehrerſeminar 
haben geſtern ſämmtliche 23 Bewerber die Abgangs⸗ 
prüfung beſtanden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 22. Sept. Der Weſtpreußiſche ar 
verein hielt geſtern Vormittag im Landeshauſe eine 
Sitzung ab, die der Vorſitzende, Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Fink, um 103 Uhr mit der Begrüßung der an⸗ 
weſenden Herren Oberpräſidenten Excellenz v. Leipziger, 
Diviſions⸗General Excellenz v. Dreſow und Landes⸗ 
Director Jäckel eröffnete. Der Vorſitzende verlas zu⸗ 
nächſt den Geſchäftsbericht. Nach demſelben iſt die 
Zahl der korporativen Mitglieder von 60 auf 80, die 
der perſönlichen von 794 auf 1350 geſtiegen. Der 
Lachsfang an der Mündung der Weichſel hat zuge⸗ 
nommen. Die Fiſchbrutanſtalt zu Königsthal iſt mit 
einem Aufwand von 1850 Mk. erbaut und mit 315 Mk. 
Koften eingerichtet worden. In derſelben find ver⸗ 
ſchiedene edle Fiſchſorten, und zwar insgeſammt 
60,000 Stück, ausgebrütet worden. Für Erlegung 
von Fiſchottern hat der Verein 417 Mk. gezahlt, des⸗ 
gleichen Prämien für die Vertilgung von Kormoranen; 
für die Beobachtung der Lachſe ſind 23 Mk. gezahlt. 
Die Beſtätigung der Statuten der Kaſſe für Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen von Hochſeefiſchern durch 
den Regierungspräſidenten iſt erfolgt, die Statuten 
liegen zur Zeit dem Herrn Reichskanzler vor. Für 
die Einrichtung der Treibnetzfiſcherei auf unſerer Dit 
jee iſt einem Fiſcher ein unverzinsliches Darlehen von 
800 Mk. auf 2 Jahre gewährt worden. Derſelbe 
läßt zur Zeit ein Lijterboot in Schweden erbauen. — 
Der Etat pro 1. April 1889 90 wurde in Ausgabe 
und Einnahme mit 13,400 Mk. feſtgeſetzt. In der 
Einnahme befinden ſich u. a. ein Beſtand von 750 Mk, 
an Subventionen 5000 Mk., an Mitgliederbei⸗ 
trägen 6917 Mk., an Erſtattung von Reiſekoſten und 
Diäten des Geſchäftsführers durch Mitglieder ꝛc. 
500 Mk. In der Ausgabe fungiren für Einrichtung 
und Material der Brutanſtalten 4500 Mark, für Be⸗ 
lehrung, Drucklegung der Mittheilungen ꝛc. 3350 Mk., 
für perſönliche Ausgaben, darin Gehalt des Geſchäfts⸗ 
führers, 4220 Mk, für Prämien 900 Mk., für ſach⸗ 
liche Ausgaben 200 Mk., insgemein 230 Mk. Für die 
vorjährige Rechnung wurde Decharge ertheilt; zu 
Reviſoren der diesjährigen wurden die Herren Aſſeſſor 
Kruſe und Regierungsrath Meyer ernannt. Der Vor⸗ 
ſtand wurde per Akklamation wiedergewählt, wie er 
bisher beſtand. — Der Deutſch-Kroner Lokalfiſcherei⸗ 
Verein beantragte, junge Fiſchbrut in Zukunft nicht 
ſofort in Seen auszuſetzen, ſondern ſie erſt in anderen 
Gewäſſern zu pflegen. In Deutſch⸗Krone ſei die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß die Ange en jungen Fiſche 
ſämmtlich ſehr bald im Waſſer umgekommen ſind. D 
das geſtellte Verlangen nur durch Hergabe von Zucht⸗ 
teichen erfüllt werden kann und dieſe von Seiten des 
Weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins zur Zeit nicht möglich iſt, 
konnte der Antrag nicht angenommen werden. Herr 
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Flögel⸗Marienburg beantragte zu bewirken, daß die 


Kaviarfabrikation an unſerer Weichſelküſte jo verbeſſert 
werde, daß ſie konkurrenzfähig mit der ruſſiſchen 
werde; es würden dadurch die Einnahmen der Fiſcher 
etwa um 1 Mark pro Pfund erhöht werden. Es 
wurden entſprechende Maßnahmen ins Auge gefaßt. 
— Ob die Fiſchzüchter⸗Konferenz im Jahre 1890 in 
Danzig ſtattfindet, ſteht noch nicht endgültig feſt, in⸗ 
deſſen iſt ſehr viel Ausſicht dafür vorhanden. Mit der 
Fiſchzüchter-Konferenz iſt ein Fiſchereitag verbunden, 
beides international. Die Konferenzen, die bisher 
meiſtens eine Reihe von Tagen gedauert haben, ſind 
ſehr förderſam für die Fiſchereiſache. — Nach 5 
der Sitzung fand um 1 Uhr gemeinſames Frühſtück 
ſtatt. Um 3 Uhr fol eine Fahrt nach Neufähr ꝛc. 
erfolgen. 

„Dirſchau, 21. Sept. Während heute Morgen 


Kleines Feuilleton. 

— „Das iſt der Tag des Herrn!“ 
Sommertagen des Jahres 1842, in denen Friedrich 
Wilhelm IV. die auf ſein Geheiß reſtaurirte Burg 
Stolzenfels feierlich in Beſitz nahm, berichtet der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ ein Theilnehmer an dieſer 
Feierlichkeit über folgende ergötzlichen Epiſoden: Bei 
den erſten Tönen des vom Geſangverein angeſtimmten 
Liedes erſchien der König auf der Treppe zum Haupk⸗ 
eingang. Meiner Ordre gemäß nahte ich mich dem 
Monarchen und überreichte auf ſammetnem Kiſſen die 
zierlich gedruckten Texte. Er ſah ſich die Gedichte an, 
die ich ihm überreicht hatte, und zählte die Strophen 
eines größern Feſtgedichtes. „Dreizehn Strophen zu 
acht Zeilen! (zu mir gewandt): Wird das auch geſungen, 
mein Sohn?“ „Nein, Majeſtät! Zum Schluß wird“ 
— der König unterbrach mich: „Doch nicht etwa gar 
„Das iſt der Tag des Herrn?“ „Zu Befehl, Maje⸗ 
ſtät,“ erwiderte ich beklommen; „das wird zuletzt ge⸗ 
ſungen.“ Thatſächlich ſtimmte der Sängerchor — wie 
der König gefürchtet — den Chor „Schäfers Sonn⸗ 
tagslied“ von Kreutzer an. Als das Lied verklungen, 
ließ der König die Spitzen der Behörden und die 


Vorſtände der Bau- und Sängerleute ſich vorftellen.. 


* 


Bekanntlich liebte er ſolche Vorſtellungen nicht und 
entſchädigte ſich gern durch allerlei kleine Späße mit 
den Honoratioren in weißen Bauchweſten. Als der 
Metzgermeiſter Z. an die Reihe kam, ſchien der König 
des „trockenen Tones“ nun gerade ſatt zu ſein und ließ 
ſeiner Laune die Zügel ſchießen. „Wie ſtark ſind 
Sie?“ alſo redete er den Präſidenten des Vereins an. 
Z. (etwas betreten): „Ich — Majeſtät? ich — ich 
wage (wiege) 300 Pfund, ich ſein der Stärkſt' von 
alle hieſige Mäxdere! (Metzgern). Ich ſchlag'nen 
Ochs 'rack dernidder. Beſehn Sie fi 'n mal die 
Faiſt“. Dabei hielt er dem Könige die Fäuſte unter 
die Naſe. Der König: „Na, ſo war's nicht gemeint, 


Aus den 3 


im Schöffenſitzungsſaale des Gerichtsgebäudes ein 
Gottesdienſt für die Gefangenen ſtattfand, entſprang 
durch das geöffnete Fenſter des Saales der vor kurzem 
wegen Raubes verhaftete, ſchon mehrfach beſtrafte 
Dachdecker Han n Obwohl der Saal im 1 Stock⸗ 
werk liegt, kam der Flüchtling glücklich zur Erde und 
obwohl die Verfolgung ſofort aufgenommen wurde, iſt 
es bisher nicht gelungen, ihn zu ergreifen. — Welche 
Mengen von Faſchinen und Strauchwerk nach Plehnen⸗ 
dorf und Bohnſack geliefert worden ſind, erhellt aus 
einer Mittheilung des Unternehmers von 12 für dieſen 
Zweck gemietheten Kähnen. Danach ſind in dieſem 
Jahre bis jetzt 352 Oderkahnladungen, theils von 
Danzig, theils dorthin abgegangen, welche einen Werth 
von mehr als 85,000 Mark gehabt haben. 

„Marienburg, 21. Sept. Die Arbeiten am 
Schloßthurm, der bekanntlich in ſeiner urſprünglichen 
Form wieder hergeſtellt werden ſoll, ſind bereits be⸗ 
trächtlich vorgeſchritten. Das Gerippe der Thurmſpitze 
iſt jetzt fertiggeſtellt, und wurde zum Zeichen der 
Vollendung heute früh von den Zimmerleuten oben 
die übliche, aus friſchem Grün gewundene Krone be⸗ 
feſtigt. — Geſtern Abend 11 Uhr brach in der Scheune 
des Gutsbeſitzers Dann in Braunswalde Feuer aus. 
Die Scheune brannte gänzlich nieder und iſt auch der 
ganze Einſchnitt mitverbrannt. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 20. Sept. Bei 
den Arbeiten am Hohenkirch⸗Gieczeker Entwäſſerungs⸗ 
graben ſind mehrere ſchöne Bernſteinſtücke von be⸗ 
deutender Größe gefunden worden. Eins dieſer Stücke 
wiegt über 5 Pfund. 

* Schlochau, 20. Sept. Der Viehmarkt war 
geſtern verhältnißmäßig gut beſchickt, und es entwickelte 
ſich dort auch ein ziemlich reger Handel. Für Jung⸗ 
vieh wurden auch recht annehmbare Preiſe gezahlt. 
Der Pferdemarkt war am ſchlechteſten beſchickt. Beſſere 
Thiere ſah man keine. Auf dem Krammarkte machten 
die Schuhmacher die beſten Geſchäfte. 

(O) Chriſtburg, 20. Sept. Der Kürſchnerlehr⸗ 
ling Spieth wurde geſtern von ſeinem Meiſter auf 
den Boden geſchickt, um dort Waaren zu reinigen. 
Der Lehrling blieb ungemein lange aus und als nach 
demſelben geſchickt wurde, fand man ihn erhängt vor. 
Da auch nicht die geringſten Motive zu dieſem Selbſt⸗ 
mord vorliegen, ſo iſt anzunehmen, daß Spieth aus 
Spielerei das Hängen probirt und daraus Ernſt ge⸗ 
worden iſt. Derſelbe hatte vorher zum öfteren geäußert, 
daß Aufhängen gar nicht ſo ſchlimm ſein könne. — 
Geſtern Abend fand in der hieſigen Fortbildungsſchule 
die Prämiirung der fleißigſten Schüler ſtatt, und zwar 
erhielten in jeder der drei Klaſſen drei Schüler 
Prämien, welche in Werkzeug, für ihr Gewerbe 
paſſend, beſtanden. — Mit Montag beginnen bei den 
hieſigen Schulen die Herbſtferien, welche drei Wochen 
dauern. — Dem Kaufmann Behrend wurden in der 
Nacht zum 19. d. Mts. von der Scheunentenne 
ca. 12 Scheffel Roggen mit Spreu geftohlen; den 
Recherchen gelang es, bei einem bereits mehrfach be⸗ 
ſtraften Arbeiter ungefähr 53 Scheffel vorzufinden; 
derſelbe giebt an, dieſen Roggen gefunden zu haben 
und verweigert die Angabe ſeines Genoſſen hartnäckig. 

* Mohrungen, 20. Sept. In den Morgen⸗ 
ſtunden am 19. d. Mts. wurde der zweite Lehrer 
Lange in dem eine Meile entfernten Kirchdorfe Eckers⸗ 
dorf in ſeiner Wohnung an Kohlendunſt erſtickt vor⸗ 
gefunden. 

* Königsberg, 21. Sept. Juſtizrath Rob. 
Krahmer, einer unſerer älteſten und angeſehenſten 
. iſt heute Morgen geſtorben. — Ziemlich ſpät 

das Eheglück gefunden hat, nach der „K. A. Z.“, ein 

geſtern verbundenes Ehepaar, bei dem der Bräuti⸗ 
gam 64, die Braut 62 Jahre alt war. Daſſelbe 
wurde am . in der hieſigen Domkirche 
getraut, nachdem es kurz vorher auf dem Standes— 
amte ehelich verbunden war. Bei der Einfahrt vor 
dem Portal der Kirche ereignete ſich noch ein heiteres 
Mißverſtändniß, da die Kirchenfrau die Gekommenen 
für die Eltern des Bräutigams oder der Braut hielt, 
bis man die Frau eines Beſſeren belehrte. 

* Tilfit, 20. Sept. Ein ungewöhnlicher Brand 
kam geſtern Abend auf dem Jahrmarkte vor. In 
dem Wohnwagen eines Schaubudenbeſitzers kam, wäh⸗ 
rend der 2 1 und ſeine Leute der Vorſtellung einer 
Akrobatengeſellſchaft zuſahen, Feuer aus und der ganze 
Inhalt desselben brannte aus. (G. 

* Goldap, 20. Sept. Wie die „G. Ztg.“ er⸗ 
fährt, ſoll beim hieſigen Magiſtrat von zuſtändiger 
Seite die Anfrage wegen Unterbringung noch eines 
zweiten Bataillons Infanterie vom 1. April 1890 ein⸗ 
gegangen fein. Es ſollen zwei Bataillone und der 

tab des Infanterie⸗Regiments Nr. 59, welches gegen⸗ 
wärtig in der Stadt und im Kreiſe Glogau in Gar⸗ 
niſon liegt, hierher und ein Bataillon nach Darkehmen 
verlegt werden. — Heute früh erſchoß ſich hierſelbſt 
mit ſeinem Dienſtgewehr der Unteroffizier Dudatis 
von der 11. Compagnie des Füſilier⸗Regiments Graf 


Roon l(oſtpr.) Nr. 33. Furcht vor Strafe, die D. wegen 


„Das iſt ſtark, daß ſich 700 brave Männer nicht 
ſcheuen, ihrem König 'was aufzubinden.“ — Meiſter 

: „Wie — Majeſtät?“ — Iſt es denn nicht eine 
offenbare Unwahrheit, mir vorzuſingen, Sie ſeien 
allein auf weiter Flur? Wir befinden uns ja im 
Schloßhofe von Stolzenfels und ſind unſerer ſo etliche 
Hunderte!“ — „Ja, jo ſteht es aber in dä Note⸗ 
bücher.“ — „Na, und von der einen Morgenglocke, 
die ſie da eben gehört haben wollen, das iſt doch 
auch eitel Flunkerei. Jetzt iſt es ja Abend und alle 
Glocken im ganzen Rheinthal öffnen ihren metallenen 
Mund zu einem Maſſengeläute. Herr, wie wollen 
Sie eine ſolche Behauptung rechtfertigen?“ — Meiſter 
3: „Ja, dat ſteht auch jo in dä Notebücher und wat 
da ſteht, dat ſinge mir und kümmere uns weiter nix 
d'rum.“ — „Na, erzürnen Sie ſich nicht, lieber Mann. 
Ich hatte nur gemeint, ob nicht ein Poet unter Ihnen 
ſei, der den ſchönen Kreutzer'ſchen Tönen ein Mal 
ein paar paſſende Worte unterlegte. Hatte denn mein 
braver Ober⸗Poſtdirektor, der mich mit dem ſchönen 
Gedichte überraſcht, nicht Zeit und Muße, noch ein 
paar weitere Verſe unter das Lied zu machen? War 
ſein Pegaſus ein Mal im Zuge, 0 konnte er ihn 
wohl auch eine Station weiter traben laſſen. Sie 
verſtehen, Herr Z.? Pegaſus nennen die Dichter 
das Rößlein, auf dem ſie den Ritt ins romatiſche Land 
machen.“ — Meiſter Z.: „Sie müſſen mich nicht 
für dumm verſchleiße, Majeſtät, ich weiß ſchon, wer der 
Pegaſus iſt. Dem Herrn Ober⸗Poſtdirektor jeinBegajus 
wird vielleicht etwas mied geweſen ſein, denn die 
Poſtgäulcher haben jetzt viel auf der Chauſſee von 
Koblenz nach Stolzenfels zu laufen, um die hohen 
Herrſchaften heraus und herein zu bringen.“ — „Da 
haben Sie Recht, aber man muß darauf denken, den 
Unfug, der mit dieſem Liede getrieben wird, aus der 
Welt zu ſchaffen. Es werden in unſerm lieben 
Vaterland jährlich Hunderte von Feſten abgehalten; 
zu dieſen Feſten müſſen Tauſende Ochſen und Schafen 


lieber Mann; ich wollte wiſſen, wie ſtark der Verein und noch viel' ander Gethier das Leben laſſen; das 


it?” Meiſter Z.: „An die 700 Mann! Majeſtät!“ — wiſſen Sie als Metzgermeiſter ja beſſer wie ich.“ 


eines Dienſtvergehens zu gewärtigen hatte, ſcheint die 
Urſache des Selbſtmordes zu ſein. 

* Gerdauen, 20. Sept. Herr Harrs von hier 
hat mit ſeinen beiden Pferden die Strecke von hier 
nach Magdeburg (circa 900 km) glücklich in zehn 
Tagen (incl. einem Ruhetag) zurückgelegt und ſomit 
ſeine Wette gewonnen. 

Enydtkuhnen, 19. Sept. Die Zufuhr von 
Fiſchen aus Rußland iſt eine ganz bedeutende, ebenjo 
die der Krebſe. So z. B. wurden geſtern 6000 Kilo⸗ 
gramm Fiſche aus Rußland zum Weitertransport nach 
größeren Städten Rußlands hier verfrachtet. 

W B. Poſen, 22. Sept. Unter großer Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung aus Stadt und Provinz fand 
heute Mittag die Enthüllung des Provinzial⸗ 
Kriegerdenkmals ſtatt. Um 12 Uhr erfolgte der 
Abmarſch des hieſigen Landwehrvereins, ſowie der 
Gewerke und anderen Vexeine unſerer Stadt vom 
Bernhardiner Platz aus durch die Stadt zum Denk⸗ 
mal hin, woſelbſt der Oberpräſident, Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler, der kommandirende General Frhr. v. Hilgers, 
der Erzbiſchof Dr. Dinder, die Spitzen ſämmtlicher 
Militär, Civil⸗ und Kommnnalbehörden, ſowie die 
hohe evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit verſammelt 
waren. Unter ſtürmiſchem Hurrah der zu Tauſenden 
verſammelten Volksmenge, dem Donner der Geſchütze 
und dem Geläute ſämmtlicher Glocken fiel die Hülle 
des Denkmals bei deſſen Uebergabe an den Ober⸗ 
bürgermeiſter, worauf der Vorbeimarſch des Feſtzuges 
bei demſelben erfolgte. Auf dem Wilhelmsplatze nahm 
der kommandirende General die Parade über die 
Landwehr⸗ und Kriegervereine ab, worauf dieſelben 
zum Feſteſſen nach verſchiedenen Lokalen marſchirten. 

ie ganze Stadt iſt prächtig geſchmückt. Ueberall 
werden Vorbereitungen zu der heute Abend ſtattfinden⸗ 
den Illumination getroffen. 


Zum Luther⸗Schauſpiel. 
Ss Marienburg, 21. Sept. 

Vom 31. October bis zum 10. November d. Is. 
werden mehrere Aufführungen von Trümpelmann's 
„Luther und ſeine Zeit“ in unſerer Stadt ſtattfinden. 
Die dazu nothwendigen Vorarbeiten ſind ſoweit beendet, 
daß am nächſten Sonntage mit der Probe der erſten 
Bilder begonnen werden kann. — Wie viele aber 
fragen nicht bei dieſer Aufführung nach dem „Warum?!“ 
Bedarf es denn wirklich erſt einer beſonderen Veran⸗ 
laſſung, wenn wir Proteſtanten einmal den kühnſten 
deutſchen Mann auf der Bühne in würdigem Rahmen 
verkörpert ſehen und uns in jene große Zeit 
erwachenden Deutſchthums zurückverſetzen wollen? 
Jedenfalls iſt das rege Intereſſe, welches der Sache 
ſchon jetzt entgegengebracht wurde, der beſte Beweis 
für ihre Berechtigung. 

Was nun die für unſern Konventsremter geplante 
Aufführung anbelangt, ſo ſoll dieſelbe zur Verherr⸗ 
lichung des für uns Proteſtanten ohnehin ſchon denk⸗ 
würdigen Reformationstages dienen, der aber in 
dieſem Jahre zugleich der Gedenktag des vor 350 
Jahren erfolgten Uebertritts unſeres Herrſcherhauſes 
zum Proteſtantismus iſt. Am 1. November 1539 
war es, daß der damalige Kurfürſt von Brandenburg 
Joachim II. zum erſten Male das Abendmahl in 
beiderlei Geſtalt zu Spandau mit ſeinem ganzen Hofe 
empfing. Durch allerhöchſten Erlaß iſt angeordnetworden, 
daß bei der kirchlichen Reformationsfeier d. J. dieſer 
Thatſache gedacht werde. Welchen bedeutenden Einfluß 
dieſelbe aber auf die ganze Entwickelung unſeres en⸗ 
geren preußiſchen, wie weiteren deutſchen Vaterlandes 
gehabt hat, iſt allgemein bekannt. Es hat denn auch 
der Dichter unſeres Volksſchauſpiels die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, den Schluß ſeines Dramas in der Weiſe 
umzugeſtalten, daß auf jenes Ereigniß, 2 5 auf die 
diesbezügliche Bedeutung unſerer Marienburg hin⸗ 
gewieſen wird. 

Aber vielleicht iſt eine ſolche Aufführung dennoch 
nach Ort und Zeit nicht opportun? Vielleicht, ſo ſagt 
man, war dieſelbe wohl in altproteſtantiſchen Landen 
und in den Tagen des Luther-Jubiläums angemeſſen, 
nicht aber unter unſerer mit katholiſchen Beſtandtheilen 
ſtark verſetzten Bevölkerung und bei den heutigen Zei⸗ 
ten? Nun in einer Zeit, da die römiſche Kirche nach 
langem Kampfe über die ſtaatliche Autorität mit Recht 
oder mit Unrecht meint triumphirt zu haben, in einer 
Zeit, wo die glänzende Heerſchau, welche der Papſt in 
den Katholikentagen über ſeine Schaaren allerorten 
abhält, auch dem blödeſten Gläubigen die Vorſtellung 
von der ſinnlichen Macht und Herrlichkeit feiner rö⸗ 
miſchen Kirche erweckt hat, da ſollte es doch wohl noch 
mehr als je dienlich ſein, das proteſtantiſche Bewußtſein 
in uns Anderen wieder wach zu rufen und das Pal⸗ 
ladium auch äußerlich einmal wieder aufzurichten, um 
welches wir uns mit Stolz auf den großen Mann 
ſchaaren. 

Nicht aber ein Feſtgepränge gegen die katholiſche 
Kirche, ſondern eine erhebende Feier für uns ſoll es 


werden, die ſchon darum von allgemeinerer Bedeutung 


„Zu Befehl Majeſtät; ich habb' auch für hier die 
Ochſen geliefert.“ — „Millionen Flaſchen werden bei 
dieſen Feſten geleert, und über all' das Gethue ver⸗ 
gißt man die Hauptſache: ein paar paſſende Reime zu 
ſchmieden. Anſtatt deſſen behilft man ſich immer mit 
dieſem Liede, deſſen Worte meiſt wie die Fauſt auf's 
Auge paſſen. — „Nun, da wüßt ich ein einfach’ 
Mitlelche, Majeſtät, um dat Ding aus der Welt zu 
ſchaffen.“ — „Und das wäre?“ — „Es wird jo viel 
verboten — ich ließ dat Lied polizeilich verbieten.“ — 
„Sie ſind ja ein Tyrann, Herr Z.; ich ſehe, Sie ver⸗ 
ſteh'n die Sache; wenn einmal ein Thrönchen vakant 
iſt, ſo werd' ich Sie empfehlen. Aber ich habe nun 
ſchon etwas Uebung im Regieren. Wenn der Fürſt 
etwas zwangsweiſe einführen will, dann geſchieht es 
erſt recht nicht, und wenn er etwas verbietet, dann 
geſchieht es erſt recht. Lehren Sie mich die braven 
Deutſchen nicht kennen! Ja, ja, mein lieber Meiſter, 
ich glaube, wir Beide erleben's nicht mehr, daß „Der 
Tag des Herrn“ in Ruheſtand verſetzt wird.“ — 
Damit nickte der König dem Herrn Z. zu und begab 
ſich in das Innere der Burg, wo ein Abendfeſt ge⸗ 
feiert wurde. Er hat mit ſeiner Prophezeiung Recht 
behalten; er ſowohl wie der Metzgermeiſter Z. haben 
längſt das Zeitliche geſegnet; aber heute erſchallt noch 
„bei jeglichem Feſte“ aus hundert Kehlen: 
„Das iſt der Tag des Herrn! 
Ich bin allein auf weiter Flur!“ 

Büchen, 21. Sept. Der hier Morgens 3 Uhr 
55 Minuten fällige Expreßzug Berlin⸗Hamburg mußte 
nach Boizenburg zurückfahren, um ein anderes Geleiſe 
zu gewinnen, da das rechte Geleiſe durch Entgleiſung 
eines Güterzuges vor dem hieſigen Bahnhofe geſperrt 
war. Der Expreßzug erlitt eine Verſpätung von 
2 Stunden. 

— Wegen der Aufhebung der Spielbank in 
Montecarlo ſollen, wie der „Frankf. Zig“ aus Rom 
gemeldet wird, neuerdings internationale Schritte vor⸗ 
bereitet werden. Der neue Fürſt iſt, wie es heißt, 
dieſer Abſicht prinzipiell geneigt. 


auch für uuſere nichtproteſtantiſchen Mitbürger iſt, 
weil dieſe in dem Helden den großen Deutſchen gewiß 
nicht verkennen werden und weil unleugbar an den 
Segnungen ſeines Werkes ſie alle Antheil nehmen. 
Für uns Proteſtanten aber wird es zur Sammlung 
und Kräftigung unſeres proteſtantiſchen Selbſtbewußt⸗ 
ſeins und hoffentlich auch zur wirkſamen Bekämpfung 
der bedauerlichen Gleichgültigkeit dienen. 

Damit das aber geſchehen kann, iſt es nöthig, alles 
Mißtrauen gegen das Gelingen und den Werth des 
Unternehmens zu vertagen. Aus mehr als einem 
Grunde kann man mit ruhiger Zuverſicht verſichern, 
daß jeder Hörer des Lutherſchauſpiels von Trümpel⸗ 
mann in ſeinen äſthetiſchen Anforderungen ſich be⸗ 
friedigt und in ſeinen patriotiſchen Empfindungen ſich 
erhoben fühlen wird. — Noch einmal, wir verfügen 
nicht über all den ſinnlichen Glanz und Schimmer, 
mit dem die römiſche Kirche bei ſo vielen Anläſſen die 
Gemüther ihrer Gläubigen gefangen nimmt, laſſen wir 
uns darum dieſe Gelegenheit nicht entgehen, einmal 
den Helden, der nicht nur dem deutſchen Geiſte, nein 
dem der ganzen Culturwelt freie Bahnen ſchuf, in 
verklärter poetiſcher Geſtalt uns vor Augen zu ſtellen. 
Soviel über die Berechtigung und den Zweck des 
Unternehmens, über deſſen Fortgang wir weiter be⸗ 
richten werden. G. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
24. Sept. Theils heiter, theils neblig und 
wolkig, windig, in der Sonne warm, ſonſt kalt. 
Stellenweiſe Regen. 
25. Sept. Bewölkt, windig, früh kalter Nebel, 
Regenfälle. Kalte Nacht. ö 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 23. September. 

* [Vertretung.] Der Herr Regierungspräſident 
v. Heppe wird während ſeiner Beurlaubung durch 
Herrn Ober⸗Regierungsrath Rahtlev vertreten werden. 

* Bezirks⸗Ausſchußz.] Sonnabend Vormittags 
10 Uhr fand im Regierungs- und Oberpräſidial⸗Ge⸗ 
bäude zu Danzig eine öffentliche Sitzung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes unter dem Vorſitze des Herrn Verwaltungs⸗ 
Gerichts⸗Direktors von Nickiſch⸗Roſenegk ſtatt. An 
der Sitzung nahmen Theil die Herren: Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Meſſerſchmidt, Rittergutsbeſitzer Röpell⸗Macz⸗ 
kan, Rittergutsbeſitzer Röhrig⸗Wyſchetzin, Ritterguts⸗ 
beſitzer du Bois⸗Lukoſchin und Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing. Auf der Tagesordnung ſtanden 10 
Verwaltungsſtreitſachen. Zunächſt war über die Klage 
der Polizeiverwaltung zu Elbing wider den Handels⸗ 
mann Fichtmann wegen Unterſagung des Betriebes 
des Geſindevermiether- und Stellenvermittlergewerbes 
zu entſcheiden. Die Klage legt dem F. zur Laſt, daß 
er ein Dienſtmädchen, welches ſich als Köchin bereits 
vermiethet und 3 Mark „Handgeld“ erhalten hatte, 
dazu überredet hätte, dieſen Dienſt nicht anzutreten, 
auch das erhaltene Miethsgeld von 3 Mark nicht zu⸗ 
rückzuſchicken, ſie vielmehr glauben machte, daß ſie ſich 
anderweitig vermiethen könne. Noch an dieſem Tage 
hätte F. daſſelbe Mädchen bei einem Beſitzer im Kreis 
Marienburg vermiethet und von ihr 1,50 Mark 
Mäklerlohn erhalten. Die Klage nimmt nun au, 
p. F. hätte das in Rede ſtehende Dienſtmädchen aus 
Gewinnſucht zur Nichterfüllung des von ihr ſelbſt 
zuerſt abgeſchloſſenen Miethsvertrages, ſowie zur An⸗ 
nahme des von ihm beſorgten Dienſtes angereizt und 
hierdurch ſeine Unzuverläſſigekit bei dem Betriebe des 
Geſindevermiether⸗ und Stellenvermittler⸗Gewerbes 
dargethan. Der Gerichtshof hatte bereits in ſeiner 
am 24. November v. J. abgehaltenen Sitzung eine 
umfangreiche Beweiserhebung durch eidliche Zeugen⸗ 
vernehmungen beſchloſſen. Aus dem jetzt vorliegenden 
Material gewann der Bezirks⸗Ausſchuß die Ueberzeu⸗ 
gung, daß Thatſachen vorlägen, welche die Unzubder⸗ 
läſſigkeit des Beklagten in Bezug auf ſeinen Gewerbe⸗ 
Bent darthun, weshalb dem Klageantrag entſprochen 
wurde. 

[ehrerverein.] Für die 22. Sitzung, mit 
welcher der hieſige Lehrerverein ſein 17. Vereinsjahr 
am vorigen Sonnabend im „Goldenen Löwen“ be⸗ 
ſchloß, war in Anbetracht deſſen, daß der Agentur⸗ 
verſammlung des Peſtalozzivereins Raum für ihre 
wichtigen Berathungen gelaſſen werden mußte, kein 
beſonderer Vortrag auf die Tagesordnung geſetzt. 
Nach Verleſung und Genehmigung des letzten Protokolls 
berichtete Herr Rettig über die orientivenden Arbeiten, 
welche die gewählte Kommiſſion in Sachen der Auf⸗ 
führung des Herrigſchen Lutherfeſtſpiels zu 
wohlthätigem Zwecke unternommen hat. Es iſt eine 
Beſprechung der Angelegenheit mit dem Superinten⸗ 
denten Herrn Dr. Lenz herbeigeführt worden, der der 


* Odeſſa, 21. Sept. Von hier haben ſich in den 
letzten Tagen über 1000 Israeliten nach Amerika ein⸗ 
eſchifft. 

. 5 paris, 19. Sept. In ganz Frankreich iſt in 
den letzten Tagen ſtarke Kälte eingetreten. In Rennes 
fror es geſtern Morgen, in Blois erfroren die Wein⸗ 
berge, in Perigueux und andern Orten haben die 
Weinberge und der Taback ſehr gelitten. Heute 
Morgen um 4 Uhr hatte Paris nur 3 Grad Celſius. 

— Die chauviniſtiſchen Organe in Peſt 
halten ſich lebhaft darüber auf, daß bei den Honded⸗ 
Manövern ſchwarz = gelbe Farben zur Markirung be⸗ 
nutzt werden, da Roth⸗Weiß⸗Grün die geſetzlichen 
Farben der Honvedſchaft, Schwarz⸗Gelb dagegen aus⸗ 
ſchließlich die Farben der gemeinſamen Armee find. 

* Wien, 22. Sept. Privatnachrichten zu Folge 
iſt die Eiſenbahnbrücke f der Strecke Niſch-Pirot 
von Waſſerfluthen fortgeriſſen. 
der Weinſtube. Lieutenant: „Famoſes 
Licht, dieſes Glühlicht, koloſſale Erfindung — aber 
theuer, Doktor, was?“ Doktor: „Sehr theuer! möchte 
wetten, daß jede Flamme hier den Abend über min⸗ 
deſtens für 5 Mark verzehrt.“ Lieutenant: „Nicht 
mehr als 5 Mark — Bagatelle! — Will wol Budiker 
hier noch mit renommiren! Habe Flammen gehabt, die 
Abend über zehnmal ſo viel verzehrt haben.“ 

— Abenteuer des Sonntagsjägers Fehl⸗ 
meier: Drei Sonntagsjäger ſchießen nach einem Haſen 
und fehlen ihn. Fehlmeier: Es iſt nur gut, daß der 
Kerl das Maul halten muß! — Donnerwetter, Sie 
haben den Treiber ja angeſchoſſen! Fehlmeier: Das 
bin ich bei den dummen Kerls gar nicht anders ge⸗ 
wöhnt! — Fehlmeier, deſſen Hund einen Haſen nicht 
apportiren will: Schändlich! Der Köter ſcheint es 
nicht für möglich zu halten, daß ich auch mal was 
treffen könnte! — Fehlmeier, der endlich mal einen 
Haſen getroffen: Den armen Kerl ſcheint der Schlag 
gerührt zu haben. 


u! 


Sache ſehr ſympathiſch gegenüberſteht und auch die 
ſeſte Zuverſicht hegt, daß dieſer Sache ſowohl von 
Seiten der Geiſtlichkeit, als auch der Spitzen der 
Behörden, der Stadt und aller Gebildeten volle 
Sympathie entgegengebracht werden wird. Es wurde 
deshalb die Kommiſſion zunächſt durch Wahl der 
Herren Realgymnaſiallehrer Kutſch und Hauptlehrer 
Straube erweitert. Dieſe hat dann den Auftrag, die 
geeigneten Kräfte und Perſönlichkeiten der Stadt für 
den Eintritt in das zu bildende Comité zu gewinnen. 
Fragen waren nicht eingegangen, deshalb fand die 
Sitzung frühen Schluß. 3 

* [Die Mitglieder des Peſtalozzivereins, 
welche zur hieſigen Agentur gehören, waren am Sonn⸗ 
abend Abend in den „Goldenen Löwen“ zur Wahl 
der Delegirten für die am 28. September daſelbſt 
tagende Delegirtenverſammlung geladen und recht zahl⸗ 
reich erſchienen. Der Kreisagent, Herr Lehrer 
Borowski I, konnte mit freudigem Herzen konſtatiren, 
daß in Elbing der Sinn für's Wohlthun an Noth⸗ 
leidenden ſich wiederum reichlich gezeigt hat, daß man 
überall offene Herzen und Hände der Peſtalozziſache 
entgegen gebracht habe. Die Delegirtenverſammlung 
über 8 Tage ſei eine ſehr wichtige, deren Beſchlüſſe 
ſind für die Entwickelung der Peſtalozziſache von ſehr 
großer Bedeutung; deshalb empfahl er eine gründliche 
Beſprechung der auf die Tagesordnung geſetzten An⸗ 
gelegenheiten, damit die Delegirten der hieſigen Agen⸗ 
tur auf's Beſte orientirt ſeien über die Aenderungs⸗ 


vorſchläge, die ſowohl auf die Vereinigung der beiden | bro 


Peſtalozzivereine, wie auf ihre Verwandelung in einen 
Rechtsverein hinzielen. In einer mehr als zweiſtün⸗ 
digen Debatte wurden die einzelnen Gegenſtände der 
Tagesordnung nach allen Seiten hin beleuchtet, und 
erfreulicher Weiſe zeigte ſich bald eine gleiche An⸗ 
ſchauung der Angelegenheiten unter den Mitgliedern. 
Zum Schluſſe wählte man die Delegirten und einige 
Stellvertreter. 

* [Die hieſige Handels⸗ und Gewerbeſchule 
für Mädchen feierte geſtern in der Aula der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Töchterſchule ihren Jahresſchluß durch einen 
Feſtact, zu welchem ſich außer den Zöglingen der 
Schule die Eltern derſelben ſowie die Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden und Freunde und Gönner dieſes 
Inſtituts in ſehr zahlreicher Anzahl in der Mittags⸗ 
ſtunde eingefunden hatten. Die in den verſchiedenen 
Klaſſenzimmern ausgelegten Arbeiten, wie kaufmänniſch 

eführte Bücher, deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Correſpondenz, Probeſchriften, Malereien und Zeich⸗ 
nungen erfreuten ſich großer Anerkennung und legten 
beredtes Zeugniß von dem Fleiß, der Tüchtigkeit und 
auch von dem Talent der Schülerinnen ab, bewieſen 
auch, wie ernſt und treu der Dirigent der Schule, 

err Prediger Harder, und die übrigen Lehrer und 
Lehrerinnen die Sache nehmen und wie ſegensreich 
die Schule daher wirkt und wirken kann. Herr Prediger 

arder betonte in ſeiner längeren Feſtrede, wie die 

chule entſtanden und welche Veranlaſſung dazu ge⸗ 
weſen ſei, was die Schule bezwecke und wie dieſelbe 
ſeit ihrem Beſtehen gewirkt und von Jahr zu Jahr 
immer mehr Schülerinnen, Freunde und Anhänger ſich 
erworben habe. Mit dem beſten Dank an Alle, welche 
der Schule bisher ihre Gunſt bewieſen und dieſelbe 
zu fördern bemüht geweſen ſind, und der Bitte, der 
Schule auch fernerhin dieſe Anhänglichkeit zu bewahren 
und ein reges Intereſſe derſelben entgegen zu bringen, 
ſchloß Herr Harder das Schuljahr. 

[Theater.] Mit Bezug auf das heutige Inſerat 
machen wir auch an bieten Stelle die Inhaber von 
Dutzendbillets darauf aufmerkſam, daß letztere ſowohl 
einzeln als auch mehrfach zu jeder Vorſtellung benutzt 
werden können, vorausgeſetzt, daß die beabfichtigte 
Benutzung bis 11 Uhr Vormittags bei der Theater⸗ 
kaſſe angemeldet wird, damit die Platznummern reſer⸗ 
virt werden können. 

In 


[Gewerblicher Centralverein. der 
Sonnabend Abend zu Danzig abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des gewerblichen Centralvereins der 

rovinz Weſtpreußen, in welcher 6 corporative und 
9 gperſönliche Mitglieder mit 46 Stimmen vertreten 
aren, erſtattete Herr Ehlers den Thätigkeitsbericht, 
aus welchem wir entnehmen, daß für die gewerbliche 
Vorbilder⸗ und Muſterſammlung, welche hier ein⸗ 
gerichtet werden ſoll, bereits der Katalog aufgeſtellt 
iſt und daß dieſelbe bereits im Laufe des Winters er⸗ 
fnet werden wird. Für den nächſten Gewerbetag, 
er im September 1890 in Dirſchau abgehalten 
werden wird, ſoll als Concurrenzarbeit für die weſt⸗ 
breußiſchen Wagenbauer ein offener zweiſitziger 

agen im Preiſe von 450 Mk. im Rohbau und 650 

mit Sattlerarbeiten ausgeſchrieben werden. Mit 

er Concurrenzausſchreibung iſt eine Fachaus⸗ 
ſtellung der Wagenbauer und der verwandten Ge⸗ 
werbe geplant. Im Laufe des Winters wird der 
Elektrotechniker Egz aus Oldenburg in Danzig und 
anderen Städten der Provinz eine Reihe von Vor⸗ 
trägen halten. Für den Handfertigkeitsunterricht in 
Danzig und Elbing ſind 450 Mk. bewilligt worden. 
Der Verein iſt im Bezirkseiſenbahnrath in Bromberg 
durch Herrn Ehlers vertreten, als deſſen Stellver⸗ 
treter Herr Fabrikbeſitzer Pfannenſchmidt gewählt iſt. 
ie Einnahmen und Ausgaben im Etat des Jahres 
810090 ſind auf 9250 Mk. feſtgeſetzt, von welchen 
wid ME zu gemeinnützigen Zwecken verwendet 
Direct können. Das nach den Statuten ausſcheidende 
Acclamatzamitglied Herr Pfaunenſchmidt wurde durch 
20 mafton wwieder⸗ und Herr Stadtrath Kittler in 
en in die Direction neugewählt. Zum Schluſſe 
entſpann ſich eine Debatte über die Veranſtaltung 
einer Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung, in welcher ſich 
nagen d A dahin ausſprachen, daß in 1 1 
en Jahren ſich eine i tellung nicht 
emp) 5 15 5 derartige Ausſtellung nich 
as oſtpreußiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 8, 
welches zum Theil Di Jahre hier 11 Garniſon lag, 
dat in dieſem Jahre einen recht beſchwerlichen Rück⸗ 
suis vom Manöverfelde bei Allenſtein zu bewirken. 
erſelbe wird 11 Marſchtage beanſpruchen, ehe die 
kubnpben ihre neue Garnifon Lyck erreichen. Der An⸗ 
unftstag dortſelbſt iſt auf Freitag, den 27. d. Mts., 
feſtgeſtellt. 

Eiſenbahn.] Die Eiſenbahndirection Brom⸗ 
berg iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten 
ür eine Eiſenbahn unkergeordneter Bedeutung von 

ütow über Goſtomie einerſeits nach Berent, anderer⸗ 
ſeits nach Carthaus beauftragt worden. ; 

* [Gutsverfänfe) Das Gut Kl: Kelpin bei 
Danzig, bisher Herrn Willers gehörig, iſt, wie wir 
vernehmen, durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Stadtrath Gronau in Danzig übergegangen. — Der 
Grundbeſitzer M. Ziep in Schwetz hat ſeine Beſitzung 
an Herrn v. Rozycki⸗Zbrachlin für 85,000 Mark ver⸗ 
kauft. Bekanntlich hat a v. Rozycki fein Rittergut 

brachlin vor einigen Wochen an die Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion verkauft. 

* [Berfonalien,] Der Gerichtsſchreiber, Sekretär 
Roſenkranz bei dem Amtsgericht in Marienwerder iſt 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. — 


Verſetzt find: der Amtsgerichts-Rath Mayer in Kulm 
als Landgerichts⸗Rath an das Landgericht in Danzig, 
der Amtsrichter Wolff in Flatow an das Amtsgericht 1 
in Berlin. — In der Liſte der Rechtsanwälte ſind ge⸗ 
löſcht: der Rechtsanwalt Gyßling bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Königsberg, der Rechtsanwalt Erd⸗ 
mann bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht 
in Danzig. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind 
eingetragen: der Rechtsanwalt Gyßling aus Königs⸗ 
berg bei dem Landgericht in Allenſtein, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Walden bei dem Amtsgericht in Heiligenbeil. 

* [Die Poſtverwaltung] hat in dieſem Jahre 
die üblichen außerordentlichen Unterſtützungen an die 
unteren Beamten, vielleicht mit Rückſicht auf den 
ungewöhnlich frühen Eintritt der kühleren Jahreszeit, 
jetzt ſchon verabfolgen laſſen. Bei der Vertheilung iſt 
außer den Gehaltsbezügen noch die Zahl der Familien⸗ 
mitglieder, die zu unterhalten ſind, in Betracht ge⸗ 


zogen. 

*[Militäriſches. Fabian, einjährig⸗freiwilliger 
Arzt vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Prinz Auguſt von 
Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1 iſt unter gleichzeitiger 
a zum Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5 zum Unterarzt ernannt. Elvens⸗ 
poek, Intendanturſekretär von der Intendantur 
1. Armeecorps, iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand Bad = : 

* Unter dem Rindvieh] der Wittwe Küſter in 
tt iſt die Maul- und Klauenſeuche ausge⸗ 

en. 
[Das alte Pfarrhaus] in der Leichnamſtr. 15 
ſoll, wie bekannt gemacht worden iſt, künftigen Mitt⸗ 
woch, den 25. September, an Ort und Stelle verkauft 
werden. Daſſelbe iſt 1594 neu aufgebaut und ſomit 
295 Jahre alt, und erhielt im Jahre 1780 und 1864 
größere Reparaturen. Wieviel Trauungen und Ge⸗ 
burten, wieviel Confirmanden und Sterbefälle mögen 
dort in den vielen Jahren wohl gemeldet worden ſein! 
Es haben 27 Predigerfamilien in dem alten Pfarr⸗ 
hauſe gewohnt, das nun, nachdem die Gemeinde ein 
neues nebenan hat errichten laſſen, demſelben Platz 
machen und von dieſer würdigen Stelle für immer 
verſchwinden wird. 

*Der kleine Exereierplatz] bietet noch immer 
einen großen Anziehungspunkt für die Jugend. Gegen⸗ 
wärtig hat ſich wieder ein großes Nationaltheater mit 
1 etablirt, welches gute Geſchäfte zu machen 

eint. 

*Die Kohlenpreife] werden anſcheinend noch 
höher gehen, da nach hier gemachte größere Abſchlüſſe 
bis jetzt noch nicht effectuirt werden konnten, da die 
Ladungen von England in Folge des Arbeiterſtreikes 
nur ſpärlich eingehen. Die Herbſtfrachten für Kähne 
ſind in Folge deſſen auch noch äußerſt niedrig und 
knapp, ſo daß Kurkähne ſogar ſchon Frachten von 
Fundamentſteinen von Labiau aus übernehmen. 

*[Obſthändler von Berlin] find gegenwärtig 
hier, um Ankäufe von Obſt aus unſeren umliegenden 
Gärten zu bewirken. Die Fracht eines Waggons nach 
dort beträgt etwa 80 Mk. 

*Das letzte Gebäude unter Strohdach] be⸗ 
findet ſich unſeres Wiſſens nach gegenwärtig noch in 
der Langen Niederſtraße, vor dem Wieler'ſchen Wind⸗ 
mühlenberge. Da dieſes Grundſtück in den Beſitz der 
Königl. Werft übergegangen iſt, ſo wird auch deſſen 
Exiſtenz nur noch eine ſehr kurze ſein. Vor etwa 
20 Jahren waren Strohdächer in der Scheunenſtraße, 
der Angerſtraße, ſowie den anderen Vorſtädten durch⸗ 
ne zer kesftiche N 

as Hau r. Za aßze Nr. 2], an 
der wilden N e iſt, obgleich von Holz⸗ 
bohlwerk erbaut, in Folge der letztjährigen Ueber⸗ 
ſchwemmung von der Baupolizei für unbewohnbar 
erklärt und geſchloſſen worden. Gegenwärtig iſt aber 
die Baufälligkeit derart vorgeſchritten, daß für die dort 
Vorübergehenden ein baldiges Unglück durch Einſturz 
des ſich völlig nach der Straße ausbauchenden Ge⸗ 
bäudes zu erwarten ſteht. Hier wäre ein ſchleuniges 
Abbruchsgebot, oder der Abbruch des Gebäudes durch 
die Baupolizeiverwaltung wohl in der Ordnung. 

* [Herbftanfang] fällt auf den heutigen Montag, 
als den 23. September. Die Sonne erreicht heute 
das Zeichen der Wage, gelangt wieder zum Aequator 
und macht zum zweitenmale im Jahre — das erſte 
Mal geſchah dies am 20. März — Tag und Nacht 
einander gleich. Sie geht um 5 Uhr 50 Minuten 
auf und um 5 Uhr 51 Minuten unter. 

* Den Bock zum Gärtner] geſtellt hatte der 
Reſtaurateur T. des Belvedere zu Kahlberg, welcher 
einem Kellner aus Königsberg, von dem er natürli 
nicht wußte, daß er bereits, wie die „K. H. Z.“ mit⸗ 
theilt, früher Bekanntſchaft mit dem Zuchthauſe hatte, 
die Verwaltung der Reſtauration auf dem Dampfer 
„Kahlberg“ übertrug, Nachdem die Saiſon am 
15. d. Mts. ihr Ende erreicht hatte und der Kellner 
entlaſſen worden war, ſtellte ſich an dem Schiffs⸗ 
reſtaurationsinventar ein erhebliches Manko an Alfenid⸗ 
ſachen heraus, welches nur durch Diebſtahl herbeige⸗ 
führt worden ſein konnte. Eine infolge ſchriftlicher 
Requiſition Freitag in der Wohnung des Kellners zu 
Königsberg vorgenommene polizeiliche Hausſuchung 
führte denn auch zur Auffindung eines Dutzend Löffel 
und 3 Dutzend Meſſer und Gabel, während die 
übrigen fehlenden Sachen wohl anderweitig unter⸗ 
gebracht worden ſind. Der Kellner wurde verhaftet 
und dem Gerichte überwieſen. 

* Auf dem ſtädtiſchen Stadthofe] ſtehen, 
wie uns mitgetheilt wird, für nächſtes Jahr bedeutende 
Umbauten bevor. Das alte Spritzenhaus, welches 
ſtark baufällig iſt, ſoll abgebrochen und zu Beamten⸗ 
wohnungen umgebaut werden, der lange Stall, glei 
über den Lieben 'ſchen Häuſern wird auf der Weſtſeite 
um 30 Fuß verkürzt und zum Spritzen⸗ und Geräth⸗ 
hauje eingerichtet, während der Marſtall im bisherigen 
Local verbleibt. 4 i N 

* (Geftohlenes Pferd.] Einem Sandfuhrmann 
aus der Fuhrgaſſe iſt in der Nacht zu geſtern ein 
braunes blindes Pferd aus dem Stall verſchwunden. 
Derſelbe nimmt an, daß daſſelbe ihm geſtohlen iſt. 

Verhaftungen. Am Sonnabend Nachmittag 
wurde ein in Pangritz Colonie wohnhafter Arbeiter 
in der Nähe des Marktthors verhaftet, weil derſelbe 
einen andern Menſchen auf der Straße mißhandelte. 
Ferner wurde Abends ein in der Storchſtraße wohn⸗ 
hafter Menſch verhaftet, weil derſelbe ſeine Logiswirthin 
mit einem Beile bedroht und das Haus in Brand zu 

oht hatte. 
fiken 8 5 Steinwürfe wurde in der Nacht zu 
heute und geſtern ein Fenſter und ein Aushängeſchild 
in der Waſſerſtraße zertrümmert. Ferner wurden auf 
dem Inn. Marienburgerdamm geſtern früh mehrere 
Fenſter eines Stallgebäudes von der Straße aus muth⸗ 
willig eingeworfen. 


ß — —— 

Die Naturforſcherverſammlung. 
Heidelberg, 20. Sept. 

Die zweite allgemeine Sitzung begann mit einem 

Vortrage des Profeſſors H. Hertz⸗Bonn über die 


| 


Beziehung zwiſchen Licht und Elektrizität. Es zur franzöſiſchen Kammer bekannt. Definitiv 


handelt ſich bei dieſem Vortrage nicht, wie von vorn | gewählt wurden 


herein vermuthet werden konnte, um das elektriſche 
Licht, ſondern um das Ergebniß neuerer Forſchungen, 
an denen in erſter Linie Vortragender betheiligt iſt, 
Forſchungen, welche eine Verwandtſchaft im Weſen 
jener beiden Kräfte, des Lichtes und der Elektrizität, 
darthun und namentlich erweiſen, daß die Elektrizität, 
gerade wie das Licht, Erzeugniß einer Wellenbewegung 
des Aethers iſt. Wenn die jetzt allgemein angenommene 
Wellentheorie des Lichtes das Vorhandenſein eines 
den ganzen Weltraum, und damit auch den Raum 
zwiſchen den Maſſentheilchen der Körper ausfüllenden 
Weltenäthers vorausſetzt, ſo lag es nahe, zu unter⸗ 
ſuchen, ob denn dieſer Aether nicht auch als Träger 
anderer Bewegungsvorgänge, als der dem Lichte zu 
Grunde liegenden, dient. Die Thatſachen, daß bewegte 
Elektrizität magnetiſche Wirkungen und daß bewegter 
Magnetismus elektriſche Wirkungen erzeugt, daß aber 
beides nur bei ſehr großen Geſchwindigkeiten zu 
beobachten iſt, hatte einen Zuſammenhang mit der 
anderen Thatſache vermuthen laſſen, daß auch dem 
Lichte Geſchwindigkeit zukommt. Es fehlte nur noch 
der unmittelbare, experimentelle Nachweis, daß aus 
dem Lichte elektriſche Erſcheinungen entſtehen und daß 
andererſeits die Etektrizitätswellen Lichtwellen hervor⸗ 
bringen. Letzterer iſt nunmehr, inſonderheit durch den 
Vortragenden, erfolgreich in Angriff genommen. Es 
knüpfen ſich alsdann an dieſe Beobachtungen Fragen, 
wie diejenige, ob eine unvermittelte Fernwirkung für 
die Elektrizität angenommen werden dürfe, ja die nach 
dem Weſen der Elektrizität überhaupt, nach dem Weſen 
der magnetiſchen und elektriſchen Kräfte im Raume 
und ſchließlich dem Weſen des Stoffes, der ihre Wir⸗ 
kung vermittelt, des Aethers, mit ihrer letzten Conſe⸗ 
quenz, ob nicht Alles, was iſt, aus Aether geſchaffen iſt. 

Es folgte die Beſchlußfaſſung über das neue 
Statut der Geſellſchaft. Von den drei als Sitz 
der Geſellſchaft vorgeſchlagenen Orten, Berlin, Leipzig 
und München, wurde der zweite, alſo Leipzig ge⸗ 
wählt. Aus den Beſtimmungen des neuen Statutes 
ſei angeführt §. 4: „Als Mitglieder der Geſellſchaft 
können alle diejenigen aufgenommen werden, welche 
ſich wiſſenſchaftlich mit Naturforſchung oder Medizin 
beſchäftigen und welche die bürgerlichen Ehrenrechte 
beſitzen. Im Uebrigen hat der Vorſtand zu prüfen, 
ob die Erforderniſſe zur Eintragung der Mitglied⸗ 
ſchaft vorliegen. Gegen einen ablehnenden Bescheid 
des Vorſtandes ſteht dem Betreffenden die Berufung 
in der nächſten ordentlichen Generalverſammlung frei, 
welche über die Aufnahme des Angemeldeten endgiltig 
entſcheidet.“ Ferner beſtimmt das Statut u. a. den 
Jahresbeitrag mit 5 Mark. Die Jahresverſammlungen 
beginnen nicht mehr wie bisher am 18. September, 
ſondern am dritten Montage des September. Zu 
denſelhen werden wie bisher Theilnehmer zugelaſſen; 
dieſe beſitzen kein Stimmrecht. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Heidelberg, 21. Sept. In den Vorſtand der 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
wurden gewählt. v. Hoffmann (Berlin) erſter Präſi⸗ 
dent, Hiß (Leipzig) zweiter Präſident, ferner v. Berg⸗ 
mann (Berlin), Hertz (Bonn), Leuckhart (Bonn), 
Victor Meyer (Heidelberg), Quincke (Heidelberg), v. 
Siemens (Berlin) und Virchow (Berlin). Zum 
Schatzmeiſter wurde Lampe⸗Fiſcher (Leipzig), zum 
Generalſekretär Laſſar (Berlin) gewählt. f 

* Frankfurt a. M., 21. Sept. Die Theilnehmer 


am zweiten deutſchen Schriftſtellertag wurden heute 


Abend im reich geſchmückten Saale des zoologiſchen 
Gartens vom Vorſitzenden des Frankfurter Bezirksver⸗ 
eins des deutſchen Schriftſtellerverbandes, Johannes 
Proelß, willkommen geheißen, ſodann auch vom Po⸗ 
lizei⸗Präſidenten v. Müffling Namens und im Auf⸗ 
trage der königlichen Staatsregierung, ſowie vom 
Oberbürgermeiſter Miquel Namens der Stadt begrüßt. 
Morgen findet die erſte Sitzung ſtatt. 
Frankfurt a. M., 22. Sept. 

erſten Sitzung des Deutſchen Schriftſtellerverbandes 
konſtatirten der Vorſitzende Schweichel und der 
Schatzmeiſter Ziemßen in ihren Rechenſchaftsberichten 
günſtigen Stand und Entwickelung des Verbandes 
und ſeiner Einrichtungen. Hierauf wurden die ſtatuten⸗ 
mäßig ausgelooſten Vorſtandsmitglieder einſtimmig 
wiedergewählt. In der Frühſtückspauſe brachte Ober⸗ 
ürgermeiſter Miquel dem Schriftſtellerverbande im 
Namen der Stadt Frankfurt einen Ehrentrunk dar, 
worauf Schweichel dankte. Der Vorſtand hat zum 
erſten Vorſitzenden Robert Schweichel, zum Stellver⸗ 
treter Otto Wentzel und zum Schatzmeiſter Ludwig 


In der heutigen 


Ziemßen gewählt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Bochum, 21. Sept. Der Prozeß gegen den 
Bergmann Weber, den ehemaligen Vorſitzenden des 
Bochumer Streikkomités, iſt heute unter großem An⸗ 
drang des Publikums vor der hieſigen Strafkammer 
verhandelt worden. Das Urtheil lautet auf ſieben 
Monate Gefängniß, und zwar wegen Vergehen gegen 
die Gewerbeordnung, wegen Aufreizung zum Klaſſen⸗ 
haß, wegen Majeſtätsbeleidigung und wegen Verlei⸗ 
tung zum Ungehorſam gegen das Berggeſetz. Dem 
Verurtheilten wird die Unterſuchungshaft angerechnet. 
Es wird als feſtgeſtellt angeſehen, daß der Ver⸗ 
urtheilte in keinerlei Verbindung mit den Sozial⸗ 
demokraten geſtanden habe. Weber wurde auf freien 
Fuß geſetzt. 


e SH IE TR GET E 
Jagd, Sport und Spiel, 

Paris, 19. Sept. Ein ruſſiſcher Axtillerie- 
Hauptmann, Baron Kellerkrauß, welcher aus Kowno 
auf einem Zweirade nach Paris fuhr, iſt ſeit vorgeſtern 
Abend hier. Er verließ Kowno am 14. Auguſt, fuhr 
über Königsberg, Elbing, Küſtrin, Berlin, Magdeburg, 
. Köln, Aachen, Maſtricht, Lüttich, Brüſſel, 
Condé, Douat, Arras, Amiens und traf am 34. Tage 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt ein. Unterwegs raſtete 
er zwei Tage, und zweimal mußte er wegen des hohen 
Staubes auf der Landſtraße zu Fuß gehen, das erſte 
Mal zwiſchen Köln und Aachen und dann zwiſchen 
Lüttich und Brüſſel. Im Norddepartement wurde er 
wegen des Schnittes ſeines blonden Bartes für Bou⸗ 
langer gehalten. Nach achttägigem Aufenthalt gedenkt 
Hauptmann v. Kellerkrauß die Heimfahrt abermals auf 
jeinem Zweirade, aber durch Elſaß⸗Lothringen anzutreten. 


Telegramme. 


Kopenhagen, 22. Sept. Der König von Griechen⸗ 
land mit ſeinen Söhnen, ſowie der Großfürſt Paul 
mit ſeiner Gemahlin ſind heute Nachmittag 4 Uhr 30 
Minuten mittels Sonderzuges über Gjedſer abgereiſt. 
Die ganze königliche Familie begleitete dieſelben mit 
den übrigen fürſtlichen Gäſten zum Bahnhöfe. Die⸗ 
ſelben kehrten ſodann nach Fredensborg zurück. 

Paris, 23. Sept., 4½ Uhr Morgens. 
Bis jetzt ſind 372 Reſultate der Wahlen 


138 Republikaner, und 89 
von den Gegenparteien; 145 Stichwahlen 
find erforderlich. Boulanger wurde im Be⸗ 
zirk Montmartre gewählt. 

Paris, 23. Sept. Bis heute Morgen 
8 Uhr waren von den dem Miniſterium des 
Innern bekannten 536 Wahlergebniſſen 217 
Republikaner, 153 Oppoſitionelle und ſind 
166 Stichwahlen nothwendig. 

Paris, 23. Sept., Vormittags. Von 
166 Stichwahlen ſind die Ausſichten in 127 
Fällen für die Republikaner günſtig, in 39 
Fällen ungünſtig. Den 217 endgiltig ge⸗ 
wählten Republikanern können 10 Deputirte 
aus verſchiedenen Kolonien hinzugezählt 
werden, deren Wahl zwar noch nicht bekannt, 
jedoch nicht mehr zweifelhaft iſt, da ihnen 
keine ernſtlichen Mitbewerber gegenüberſtan⸗ 
den. Dies dürfte eine Geſammtzahl von 
354 Republikanern ergeben, ungerechnet der 
ausſtehenden Ergebniſſe aus 40 Wahl⸗ 
bezirken. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 23. Sept., 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


3 Günſtig. Cours vom | 21.19. | 23.9. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,25 | 101,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,40 | 101,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . .| 94,10] 94,20 
4 pCt. Ungarische Goldrente 85,10 84.90 
Beste Banknoten . 1212,70 | 212,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 171,10 
Deutſche ale Con ee 107,70 | 107,70 
4 pCt. preußiſche Confoß . . 106,90 | 106,90 
Neufeldt Metallwaaren . . 137,60 138,10 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,50 | 112,75 
Produkten⸗Börſe. 
ür 249 % 0 
Weizen Sept.⸗Oct. 188,50 | 188,— 
Nov.⸗Dec. 190,50 189,50 
Roggen flau. 
Sept.⸗Oct. 157. — 156,.— 
Nov.⸗Dec. 159,75 158,50 
Petroleum loco 24,40 24,40 
Rüböl Sept.⸗Oct. 66,— | 66,50 
AprilMai. . 2... 61,50 | 61,70 
Spiritus 70er loco September 35,50 35,10. 


Königsberg, 23. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getrelde⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt » 
Loco nicht contingentirt 
September contingentirt 
September nicht contingentirt 


Königsberger Productenbörſe. 


56,25 & Brief. 
36,2 " " 
BB,Ab 
36,25 7 " 


20. 21. 

Sept. Sept. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 172,50 | 172,50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 145,00 145,0 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 123,00 123,00 do. 
Hafer, feinen 139,50 140,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 131,75 131,75 do. 


4 Danzig, den 21. September. - 
Weizen: Unveränd. 40 Tonnen. Für bunt und hell: 
farbig inländ. 160 , hellb. inländ. 165—174 , hochb. 
und glaſig inländ. 175—177 4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
188 Pi 134,00 4, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
35,00 A 


Roggen: Unver. Inländ. 130-148 , rufl. od. poln. 
zum Tranſit — A, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 96,50 A., per November-Dezember 120pfe. zum 
Tranſit 98,50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 4 

Gerſte: Loco große inländiſch 130 „A 

Hafer: Loco inl. 130 4 
Erbſen: Loco inl. — A 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 21. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
18,50. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 17,50. Korn 
zucker exkl. 75 % Rendement 14,30. — Flau 
Gem. Raffinade mit Faß 35,50. Melis J. mit Faß 
Tendenz: Schwach. 


28,.— 


Butter ⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 21. Sept., 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Während die Frage nach feinſten reinſchmeckenden 
Qualitäten anhielt, blieb das Geſchäft in allen anderen 
Sorten äußerſt ſtill. . 

Amtliche Notirungen P 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
e 128 N PN 
of⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter la. p. 0. — 
Wee Lia. „ 107—110 
IIla. er „ 103 —106 
Abfallende 55 „ 90— 95 
Landbutter: Preußiſche 7 „ 85 — 90 
* 1 Netzbrücher * ” 89— 83 
” Pommerſche 2 „ 80— 83 
„ Polniſche „ IE 
„ Schleſiſche Pr „ 83— 83 
1 Galiziſche „ i 
Margarine # 45 75 


Tendenz: Feinſte Qualitäten wurden gefucht, alle 
anderen angeboten. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: > 
Am 23. Sep. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 
Gütern aus Stettin. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 23. Sept, Nachmittags 4 Uhr. f 
29 bl 
Sehr troden ....... — 
Beſtändi˖ig 5 — 
Schön Wetter ame: 
Veränderlichkhchche 28 — 
Regen und Wind.. 9 — ee 
Viel Regen 6 — 
Sum ee 
Wind: SW. 8 Gr. Wärme. 
N 


verkaufen Kleine Wunderbergſtraße 20. 


| f 85 — Farnese 19 55 menen , , 

Ei Be 5 u x fi ei 7 45 0 

F e Eee NER x 
Aufgebote: Malermeiſter Guſtap S S/ ½ 26 M., ½ 13 M., % 6% M., ½ 3¼ M. 2 2 
5 95 5 9 S f % 1¾ M., ½% 1 M. 4 S 
— Fabrikarb. Gottfried Gröger⸗Elb. mit : . 75 = 
Emma Randzio⸗Elb. — Händler Chriſtof 2 20 M. Meyer's Glückscollecte, SS S 
Heppner⸗Elb. mit Auguſte Breyer⸗Elb. „ "7 SI S 
— Fleiſcher Carl Kerrinnis⸗Elb. mit SS 

SS 


meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


BEN 


AA . . 


za Dim: 


Dienſtag, de 24. September cr., Abends 8 Ahr, 


0 
Saale der Bürger⸗Reſſouree: 


= Robert Johannes-Abend. 2 


Eruſte und humoriſtiſche Vorträge. 

Billets zum I. Platz (nummerirt) à 75 Pf., II. Platz à 60 Pf., ſind 
vorher in der Conditorei von A. Thiem und bei e Nachf. 
(Inh. Nadolny) zu haben. An der Abendkaſſe: I. Pl. 1 M., II. Pl. 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Schüler 40 Pf. Programm bringen die Tageszettel. 
Robert Johannes. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Staebe⸗ Konitz 
mit Herrn Rudolf Kendler⸗Pr. Star⸗ 
gard. Frl. Lydia Kleophas mit Hut⸗ 
fabrikant Herrn Max Janke⸗Danzig. 

Geboren: Herrn Rechtsanwalt Buſch⸗ 
Tilſit 1 S. Herrn Victor Sauer⸗ 
Darkehmen 1 S. Herrn R. Patſchke⸗ 
Mühle Bahnau 1 S. 

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer Hans 
Weißermel⸗ Radomno 35 J. Juſtiz⸗ 
rath Robert Krahmer⸗Königsberg 67 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. September 1889. f 
Geburten: Bäcker Ferdin. Sönnke 

1 T. — Hausdiener Gottfried Jordan 


edes zweite Loos gewinn, 


Königl. Preuss. Lotterie 


Fridoline Wolentarsky⸗Elb. — Schuh⸗ 
macher Carl Simon⸗Elb. mit Florentine 


Schröter⸗Elb. — Arb. Joh. Schitowitz⸗ 
Elb. mit Marie Schmidt⸗Elb. — Arb. 


— na Aminen sinen 


I Anterkleider 


Johann Schelinski⸗Poſilge mit Maria 
Gerdau⸗Lichtfelde. 

Sterbefälle: Weide - Verwalter 
Guſtav Hinz⸗Rothebude S. 1 J. 8 M 
— Arbeiter Johann Bartel T. 1 J. — 
Arbeiter Johann Gerigk T. 7 M. — 
Reſtaurateur Emil Nendel S. 2 M. — 
Beneficiatin Anna Fürſt 74 J. — 
Heizer Johann Penner S. 4 J. 9 M. 
— Buchbinderfrau Amalie Kork, geb. 
Penner 49 J. 


Stadttheater in Elbing. 


5 für Herren, Damen und Kinder 
in Wolle, Vigogne und Baum⸗ 
wolle empfiehlt billigſt 


f l a 
8 x _ 2 % z 
Unübertroffen an Güte.Ueberall käuflich 


[ZA 2 „ 8 
für die Hälfte 
des reellen Werthes werden bei 
mir nachſtehend verzeichnete aus 
kräftigem Material hergeitellte W 


Critol⸗ 
Antetzeuge 


P. T. i 
Um Irrthümern vorzubeugen, er⸗ 


derger 
laube ich mir ſpeciell darauf hinzuweiſen, 1 W 85 

daß Dutzendbillets zu jeder Volſtellug N W che 

in „beliebiger Anzahl benutzt werden Normalhemden 5 Dos Bi A C AO 
können (nicht müſſen), und daß für Herren, Syſtem Prof. Jä- 1 av 


ger, ſchon à 2,50. 
Herrenjacken von 1 M. an, 
errenhoſen à 1 M. ſchon, 
ormalhoſen, Syſtem Jäger, 


die beſtellten Sitze täglich bis 11 Uhr 
Vormittags reſervirt werden. 

Vormerkungen werden täglich von 
11—1 Uhr Vormittags an der Theater⸗ 
kaſſe entgegengenommen. 


Proben versende H date Hamburg. 
AE T.. ——— —— 


— 


[Braten 
beginnend mit 2,30 M., 5 Bratenfi chmalz, 


8 Größe J à 60 Pf., Alter Markt 


E. M. Mauthner, Bit 5 90 . Pf. 6. Döring, 905 
— — — — * * A TEE EEE ST RT ETF EEE ET — 
Müdchenhoſen zu denfelben Mehrfach bin ich der Anſicht be⸗ 
£ Bekanntmachung Preiſen, N gegnet, daß ich ausſchließlich nur Hals⸗ 
Ri rauenhoſen v. 1 M. bis 5,50, und Ohrenkranke in Behandlung nehme. 


Dem gegenüber ſehe ich mich zu der 
Erklärung veranlaßt, daß ich meine 
Praxis nicht nur auf obige Kranke be⸗ 
ſchränke, ſondern die geſammte ärzt⸗ 
liche, wundärztliche und geburts⸗ 
hülfliche Praxis ausübe. 


Dr. Dietrich, 


prakt. Arzt, 
e Geburtshelfer und 


etinlarzt 
für Ohren, Naſen⸗ u. Halsleiden. 


rbeiterhemden v. 1,10 b. 2 M., 
Ganze Unterzüge für Knaben! 
und Mädchen in Vigogne und 
Wolle, alle Größen, von 60 Pf. 
bis 4,50 M., 

Wollene Frauenröcke 
1,80 bis 9,50 M., 
Wollene Socken, Jagdweſten 
(geſtrickte Jacken für Männer) 
von 2,50 bis 8,75 M., ſoweit 
der Vorrath reicht. 
Auf dieſen günſtigen Gelegen⸗ 
heitskauf macht beſonders auf⸗ 
merkſam und empfiehlt ſich bei; 
Bedarf angelegentlichſt 


Ludwig Fraenkel, | 
18. Schmiedeſtraße 18. 


> 


Am 1. October tritt in Schwirſen 
(Weſtpr.) eine Poſtagentur in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche ihre Verbindung mit 
dem Poſtamte in Culmſee erhalten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
zugetheilt werden: 

Eliſenau, Eliſenhof, Kielbaſin A u. B, 
Karlshof, Januſch, Wittkowo, Zelgno, 
Mlewo, Wangerin, Zajonskowo, Bees⸗ 
dau, Wenzlau. 


{ 
Der Kaiſerl. Ober-Poftdirertor. 


Wagener. 


von 


5 Mein Geſchäft bleibt 
dieſen Donnerſtag, d. 26. Septbr., 
Pi und 
dieſen Freitag, d. 27. Septbr., 
loſſen. 


geſch 
Als zander Müller. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Mittwoch, den 25. d. M., 
Vorm. 9 Ahr, 


werde ich im Laden Brückſtraße 7 

im Auftrage des Concurs⸗Verwalters, 

Herrn Reimer, 
den Reſt des zur Paul Kaske- 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen 
Waarenlagers, beſtehend aus 
emaillirten, blechernen und 
eiſern. Küchengeräthen, Koch⸗ 
heerdplatten, eifernen Oefen, 
Schlittſchuhen, Handwerks⸗ 
zeugen, Schlöſſern, Geſchirr⸗ 
beſchlägen, 2 Kinderwagen 
und I Dreirad, ſowie der 
Ladeneinrichtung, 


Donnerstag, den 26., und 
Freitag, den 27. d. Mts., 
bleiben meine Verkaufsräume 


Margarine in 5 Sorten, 
Berliner Bratenſchmalz, 
Americ. Fett (Schmalz), : 
Speifefett (Talg) hochfein, ä 
Corned Beef (Pökelfleiſch). 
8 Ferner ſämmtliche anderen N 
Colonial⸗Waaren, n 
Cacao, holländiſche, wie deutſche, 8 
viollſtändig entölt, 5 
Thee (neue Ernte), 
Vanille für 8— 10 und 25 Pf. 
die Stange, 
Caffees in größter Auswahl 
unter Garantie des Reinge⸗ 
ſchmacks und billiger als in; 
jedem andern Geſchäft. = 
2 Einen großen Theil der Haupt- 
Conſum⸗Artikel habe im Preiſe 8 
weiter herabgeſetzt. a 


D. Loewenthal, 


s Ein Kaufmann, Wittwer, ſucht zur 
Führung ſeiner kleinen Wirthſchaft eine 
ältere 2 

Wirthſchafterin, 
welcher hauptſächlich die Pflege eines 
ſechsjährigen Knaben obliegt. Offerten 
erbeten H. B. 150. 
Ein tüchtiger Tapezierer 
für Polſterarbeit von ſofort geſucht bei 


Nur allein in der eoneurrenz⸗ hohem Lohn. 


ahlung verſteigern. 
5 Elbing 5 19. 7 1889. 5 Klan lose & Noss. 
V. PAWIioWs lſkkammer ri 7 
Gerichts vollzi eh er. für Colonial⸗Waaren 2c., Eine junge Dame 
se 42. Alter Markt 42. aus achtbarer Familie, mit guter Figur, 


wird für die Damen⸗-Confections-Ab⸗ 
| theilung zu engagiren geſucht. 
DB. Loewenthal, 

Confections⸗Haus. 


A: Prochnov, 
i. F. J. Belgard Nachf. 


Tanz⸗Unterricht 
J. Jett mar.) 


Anmeldungen für Erwachſene B 
und Kinder⸗Zirkel nehme ich täglich 
Spieringſtr. 23 bis 4 Uhr entgegen. 9 

eee 


Bellevue. 
Heute, Dienſtag: Schmandwaffeln. 


1 Wohnung zu vermiethen, daſ. 


ein Bettgeſtell zu 


Reife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben, iR 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb mr a Eis, 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft Na Stettin 
ne, ˖ Tl expedire er Beeren, een 
niom Ohr 25. er., rüh via Königsberg. 5 
Weinbergbeſitzer, ; Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). F. Schichau. 


2 


Feiertage halber geſchloſſen. 


Mamıfactıe- u. Canfeetionehaus. 


Unter den großen politiſchen Zeitungen Deutſchlands nimmt das 8 


Berliner Tageblatt 


und Handels⸗Zeitung 


einen der erſten Plätze ein. Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Be: 
zug auf raſche und zuverläſſige Nachrichten über alle wichtigen Ereigniſſe, durch um⸗ 
fallende beſondere Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen angeſtellten eigenen 
Korreſpondenten werden allgemein gebührend anerkannt. In einer beſonderen vollſtän⸗ 
digen Handels⸗Zeitung wahrt das „Berkiner Tageblatt“ die Intereſſen des Publikums, 
wie diejenigen des Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche und unbefangene Beur⸗ 
theilung. In den Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lindan werden die Aufführungen 
der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während in der 
Montags⸗Ausgabe des Berliner Tageblatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die erſten Schriftſteller 
mit gediegenen und zeitgemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. Das illuſtrirte Wigblatt 
„ULK“ erfreut ſich wegen feiner zahlreichen vorzüglichen Illuſtrationen, ſowie ſeines 
treffend witzigen und humorvollen Inhalts längſt der allgemeinen Gunſt. Die „Deutſche 
Leſehalle“ bringt als „illuſtrirtes Familienblatt“ unter ſorgfältigſter Auswahl des Stoffes 
kleine, Herz und Gemüth anregende Erzählungen, ſowie Aufſätze belehrenden Inhalts. Eine 


beſondere Rubrik für Rebus, Räthſel, Skat⸗Aufgaben ꝛc. ſorgt für Zerſtreuung und Unter⸗ 


haltung. Die „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“, 
von ſachkundiger Hand geleitet, bringen neben ſelbſtſtändigen Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge 
und Winke für Haus und Hof, ſo daß jeder Jahrgang, durch ein Sachregiſter vervollſtändigt, 
gleichſam ein werthvolles Rezept⸗ und Nachſchlage⸗Werk bildet. Unter Mitarbeiterſchaft 
gediegener Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten, als Literatur, Kunſt, Aſtronomie, 
Chemie, Technologie und Medizin erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig werthvolle 
Original⸗Feuilletons, welche vom gebildeten Publikum beſonders geſchätzt werden. Das 
B. T. bringt ausführliche Parlamentsberichte, bei wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗ 
Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen verſandt wird. Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotte⸗ 
rie, ſowie Effecten Verlooſungen. Militäriſche und Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗Veränderungen 
der Civil⸗ und Militär⸗Beamten. Ordens⸗Verleihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗ 
Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. 
Im täglichen Feuilleton ſinden die Original⸗Romane der hervorragendſten Autoren 
Aufnahme. So erſcheint im nüchſten Quartal ein neuer, hochbedeutender zeitgeſchichtlicher 
Roman des allbeliebten Dichters 


Adolph Wilbrandt: „Adams Söhne“, 


den das „Berliner Tageblatt“ zum alleinigen Abdruck für ganz Deuntſchland er⸗ 


worben hat. 

7 auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 
Man abonnirt erſcheinende „Berliner Tageblatt und Handels - Zeitung“ 
bei allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 M. 
25 Pf. vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco. 


FCC 
Modes. 
Johanna Hess, Elbing, 


. Alter Markt 52, 

beehrt ſich den Empfang der perſönlich gewählten, 

Pariſer und Berliner Original⸗Modelle, 
Wiener Reiſehüte, 


ſowie ſämmtlicher 


Nouveautés für die Saiſon 
in bekannt größter und geſchmackvollſter Auswahl ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. f . 
Copieen nach Originalen werden unter bewährter Leitung in 
meinem Atelier exact und billigſt angefertigt. — Beſtellungen erbitte wegen 
großem Andrang in der Saiſon rechtzeitig. 


Große Gewinne! 3 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die älteſte und 
SEE er Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinn⸗ 

ance bietet. 

Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbe⸗ 
dingt mit einem Treffer gezogen werden mm. Nächſte große Ziehung 
am 1. Oktober d. J. wobei zur Verlooſung kommen: Gothaer Thlr. 100 
Serienlooſe, 2 Haupttreffer A 30,000 M., 2 Treffer à 15,000 
Mark ꝛc. ꝛc., niederſter Treffer 300 M. Jahresbeitrag M. 42,— 
vierteljährlicher M. 10,50, monatlicher M. 3,50. — Statuten verſendet 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


— 


Art-Resellseh, H. Pauckseh, baldsberg d. Warth. 


Neuer Ventil- (Fasmotor 
EEE er 
Patent Adam. 
Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. Geringster 
Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage 
ohne Polizeierlaubniss aufstellbar. 


= Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
in Westpreussen: 


Fischer & Nickel, 


Danzig. 


Stotternde 


erhalt Anleitung zur Selbſtheilung gegen Einſendung von 10 Mar 
angabe und Beſchreibung des Leidens erforderlich. f 

F. Melzer, Spracharzt, 

Düfjeldorf, Louiſenſtr. 32 

Jeder Abonnent erhält 


gegen Einſendung von 50 Pf. für Porto und 
Verpackung gratis 


als ſchönſte Zimmerzierde 
den großen Prachtkupferſtich 


Neuſchwanſtein, 
das herrlichſte der bayr. Königsſchlöſſer, 
in der Bildgröße von 48:60 cm 
excl. Papierrand. 


Neueſte Aufnahme. 
Ladenpreis 15 Mark. 


Die Probenummer enthält die verkleinerte 
Abbildung des Stiches. 


155 
k. Alters⸗ 


Deutſche Zeitung, 


billigſteilluſtr. Volks⸗ u. Familienzeitſchr. 
In jeder Wochennummer 
mehr als 20 Bilder (ſchönſte Holzſchnitte) . 
Abonnements⸗ viertel⸗ 
Preis nur M. 1.— jährlich 
bei jeder Poſtauſtalt und bei jeder 
Buchhandlung. 
Poſt⸗Zeitungs⸗Catalog: 
Deutſches Reich Nr. 164, Bayern Nr. 228. 
Direkt von unſerer Expedition bezogen 
Mark 1,30 per Quartal. 


Adreſſe: 
„Deutſche Zeitung, München.“ 
Probenummern gratis u. franko a 


Am 6. Oktober c. beginnt der VI. 
Jahrgang mit vollſtändig umgearbei⸗ 
teter, bedeutend vergrößerter und 2 
änßerſt gediegener Ausſtattung in Wir bitten, 

Wort und Bild. Probenummern zu verlangen. 


Als Legitimation zum Erhalt des Kupferſtiches gilt die Einſendung der Poſt⸗ oder Bud‘ 


handlungs⸗Quittung. — Direkte Abonnenten bedürfen keiner Legitimation. 


